
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
55

8 
76

4
B

1
*EP003558764B1*

(11) EP 3 558 764 B1
(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
13.01.2021 Patentblatt 2021/02

(21) Anmeldenummer: 16815870.7

(22) Anmeldetag: 22.12.2016

(51) Int Cl.:
A46B 13/00 (2006.01) B60S 3/06 (2006.01)

(86) Internationale Anmeldenummer: 
PCT/EP2016/082362

(87) Internationale Veröffentlichungsnummer: 
WO 2018/113970 (28.06.2018 Gazette 2018/26)

(54) FAHRZEUGBEHANDLUNGSBÜRSTE UND FAHRZEUGBEHANDLUNGSANLAGE

VEHICLE TREATMENT BRUSH AND VEHICLE TREATMENT SYSTEM

BROSSE D’ENTRETIEN DE VÉHICULES ET INSTALLATION D’ENTRETIEN DE VÉHICULES

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
30.10.2019 Patentblatt 2019/44

(73) Patentinhaber: Alfred Kärcher SE & Co. KG
71364 Winnenden (DE)

(72) Erfinder: HABERL, Bernd
71554 Weissach im Tal (DE)

(74) Vertreter: Hoeger, Stellrecht & Partner 
Patentanwälte mbB
Uhlandstrasse 14c
70182 Stuttgart (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
US-A- 4 192 036  



EP 3 558 764 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahr-
zeugbehandlungsbürste für Wasch- und/oder Polierzwe-
cke in einer Fahrzeugbehandlungsanlage, umfassend
ein eine Längserstreckung aufweisendes und eine
Schwenkachse definierendes Trägerteil, eine Mehrzahl
von axial nebeneinander angeordneten und jeweils Rei-
nigungselemente umfassenden Bürstensegmenten und
eine Antriebseinrichtung, wobei mindestens ein Bürsten-
segment eine Schwenkeinrichtung mit einem Drehkörper
umfasst, an dem die Reinigungselemente des Bürsten-
segmentes indirekt oder direkt gehalten sind und der mit
der Antriebseinrichtung in Wirkverbindung steht zum An-
treiben des Drehkörpers um eine von der Schwenkachse
unterschiedliche Drehachse des Bürstensegmentes,
wobei der Drehkörper über die Schwenkeinrichtung re-
lativ zum Trägerteil um die Schwenkachse verschwenk-
bar ist, wobei das Bürstensegment mindestens eine
Rückstelleinrichtung mit einem Rückstellelement um-
fasst, entgegen dessen Wirkung die Schwenkeinrichtung
relativ zum Trägerteil in einer Schwenkrichtung ver-
schwenkbar ist.
[0002] Die Fahrzeugbehandlungsbürste kann zur Be-
handlung seitlicher Fahrzeugbereiche oder als
"Dach"behandlungsbürste zum Einsatz kommen, mit der
an einer Oberseite liegende Fahrzeugbereiche und ins-
besondere das Dach behandelt werden können.
[0003] Außerdem betrifft die vorliegende Erfindung ei-
ne Fahrzeugbehandlungsanlage. Bei der Fahrzeugbe-
handlungsanlage kann es sich um eine Portalanlage
handeln, bei der ein mit einer Fahrzeugbehandlungs-
bürste versehenes Portal relativ zu einem feststehenden
Fahrzeug bewegt wird. Alternativ kann die Fahrzeugbe-
handlungsanlage eine Behandlungsstraße sein, in der
das Fahrzeug mittels einer Fördervorrichtung relativ zu
einer Fahrzeugbehandlungsbürste transportiert wird.
[0004] In der Praxis besteht das Problem, dass Fahr-
zeuge unterschiedliche und insbesondere unregelmäßi-
ge Konturen aufweisen können und dass eine Reinigung
gleicher Qualität von Fahrzeugen unterschiedlicher Kon-
turen Schwierigkeiten bereitet. Beispielsweise weisen
Sportwagen eine flache, zur Seite oftmals stark konvexe
Kontur auf, Limousinen eine mittelhohe, trapezförmige
Kontur und Großraumlimousinen und Kleinbusse eine
eher rechteckförmige Kontur. Bekannt ist es, Fahrzeug-
behandlungsbürsten zur Anpassung an die Fahrzeug-
kontur relativ zur Vertikalen zu neigen, wodurch das Rei-
nigungsergebnis verbessert werden kann. Allerdings er-
laubt die Vielzahl von Designvarianten allein auf diese
Weise eine nur durchschnittliche Verbesserung.
[0005] Die EP 0 012 683 schlägt vor, eine Antriebswel-
le der Fahrzeugbehandlungsbürste mit einem Gelenk
auszustatten, so dass zwei im Winkel zueinander aus-
gerichtete Abschnitte der Antriebswelle vorhanden sind.
Nachteilig ist es jedoch, dass im Bereich des Gelenkes
Waschelemente ausgespart sind und das Fahrzeug an
dieser Stelle nur unzureichend gereinigt wird. Zudem ist

es erforderlich, zur Bereitstellung und Aufrechterhaltung
der Abwinklung die Welle an beiden Endseiten zu lagern,
was einen beträchtlichen Material- und Herstellungsauf-
wand erfordert.
[0006] Eine weitere Fahrzeugbehandlungsbürste in
der EP 0 808 753 A1 umfasst eine Hohlwelle, die auf
einem im Inneren angeordneten Kern drehbar gelagert
ist. Der Kern kann an einem Gelenk abgewinkelt werden.
Unterschiedliche Segmente der Hohlwelle sind über
stirnseitige Verzahnungen gekoppelt. Die Fahrzeugbe-
handlungsbürste hat den Nachteil einer komplexen, her-
stellungstechnisch aufwändigen Konstruktion. Zudem ist
eine Anpassung an unterschiedliche Fahrzeugkonturen
nur eingeschränkt möglich.
[0007] Andere Vorschläge zur Verbesserung des Rei-
nigungsergebnisses setzen an den Reinigungselemen-
ten der Fahrzeugbehandlungsbürste an. Beispielsweise
wird in der DE 10 2006 017 999 A1 vorgeschlagen, dass
die Reinigungselemente im drehenden Zustand der
Fahrzeugbehandlungsbürste über ihre freien Enden eine
konkave Kontur ausbilden, die näherungsweise der kon-
vexen Kontur von Fahrzeugen entspricht. Die Herstel-
lung dieser Fahrzeugbehandlungsbürste ist mit hohen
Kosten verbunden, da für unterschiedliche axiale Ab-
schnitte verschiedenartige Reinigungselemente vorge-
halten und montiert werden müssen. Außerdem ist le-
diglich eine Anpassung an eine gewissermaßen "durch-
schnittliche" Fahrzeugkontur möglich. Einschränkungen
kommen besonders bei der Behandlung von flachen
Fahrzeugen wie etwa Sportwagen und hohen Fahrzeu-
gen wie Kleinbussen zutage.
[0008] Weitere Ansätze bestehen darin, die Fahrzeug-
behandlungsbürste axial in unterschiedliche Bürsten-
segmente zu unterteilen. Die Bürstensegmente weisen
hohlzylindrische Drehkörper auf, die über eine Antriebs-
einrichtung um ihre jeweilige Achse rotiert werden und
relativ zu einer sie antreibenden, exzentrisch angeord-
neten Welle verschwenkt werden können. Eine derartige
Fahrzeugbehandlungsbürste ist zum Beispiel in der DE
27 33 091 und in der gattungsgemäßen US 4,192,036
beschrieben. Diese erweist sich in der Praxis jedoch auf-
grund eines Reibrollenantriebs, der infolge von eindrin-
gendem Schmutz oder Reinigungsflüssigkeit unzuver-
lässig funktioniert, als praxisuntauglich. Indessen be-
währt sich eine in der nicht-vorveröffentlichten Anmel-
dung DE 10 2015 111 023 derselben Anmelderin be-
schriebene Fahrzeugbehandlungsbürste. Hierbei kön-
nen die Drehkörper über ein Zahnradgetriebe angetrie-
ben werden. Eine Beeinträchtigung des Antriebs des
Drehkörpers durch Schmutz oder Reinigungsflüssigkeit
kann dadurch weitestgehend verhindert werden, zumal
eine gehäuseartige Kopplung des Antriebs vorhanden
ist. Die in der DE 10 2015 111 023 beschriebene Fahr-
zeugbehandlungsbürste bewährt sich in der Praxis.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Fahrzeugbehandlungsbürste und eine Fahrzeugbe-
handlungsanlage mit einer Fahrzeugbehandlungsbürste
bereitzustellen, wobei mit der Fahrzeugbehandlungs-
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bürste eine Anpassung an die Kontur des Fahrzeugs er-
zielt werden kann, um ein gutes Reinigungsergebnis zu
erzielen.
[0010] Diese Aufgabe wird bei einer gattungsgemäßen
Fahrzeugbehandlungsbürste erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das Rückstellelement eine Torsionsfeder
umfasst oder bildet, die mit der Schwenkeinrichtung ei-
nerseits und einem ortsfesten Halteelement andererseits
koppelt zum Verschwenken der Schwenkeinrichtung und
des Halteelementes relativ zueinander.
[0011] Die erfindungsgemäße Fahrzeugbehandlungs-
bürste ist axial, bezogen auf die Schwenkachse des Trä-
gerteils, in mehrere Bürstensegmente mit jeweiligen Rei-
nigungselementen unterteilt. Bei zumindest einem Bürs-
tensegment, vorzugsweise zwei oder mehr und beson-
ders bevorzugt allen Bürstensegmenten ist ein Drehkör-
per vorgesehen, der über die Antriebseinrichtung um ei-
ne von ihm definierte Drehachse in Rotation versetzt wer-
den kann. Die Drehachse unterscheidet sich von der vom
Trägerteil definierten Schwenkachse, so dass das Trä-
gerteil exzentrisch relativ zum Drehkörper bezüglich der
Drehachse angeordnet ist. Der Drehkörper kann über die
Schwenkeinrichtung relativ zum Trägerteil in zumindest
eine und vorzugsweise zwei Schwenkrichtungen ver-
schwenken. Bei Annäherung der Fahrzeugbehand-
lungsbürste an das Fahrzeug kann die Drehbewegung
des Drehkörpers zum Abreinigen des Fahrzeugs auf-
rechterhalten werden, während der Drehkörper über die
Schwenkeinrichtung abhängig von der Fahrzeugkontur
verschwenkt wird und dadurch eine optimale Einstellung
des Abstandes des Bürstensegmentes relativ zum Fahr-
zeug ermöglicht wird. Die Verschwenkung erfolgt entge-
gen der Rückstellkraft des Rückstellelementes mindes-
tens einer Rückstelleinrichtung. Das Rückstellelement
umfasst oder bildet eine Torsionsfeder, die mit der
Schwenkeinrichtung und einem ortsfesten Halteelement
koppelt. Über die Torsionsfeder kann ein Drehmoment
bereitgestellt werden, wodurch die Schwenkeinrichtung
und damit der Drehkörper relativ zu dem Halteelement
verschwenkt werden kann. Das Halteelement ist insbe-
sondere in fester räumlicher Beziehung zum Trägerteil
positioniert. "Ortsfest" kann vorliegend insbesondere da-
hingehend verstanden werden, dass das Halteelement
über die Antriebseinrichtung unangetrieben ist und bei
der Schwenkbewegung der Schwenkeinrichtung nicht
mitbewegt ist. An der Schwenkeinrichtung ist ein durch
deren Schwenkbewegung relativ zum Trägerteil beweg-
licher Angriffspunkt oder bewegliches Anschlagelement
vorhanden, an dem die Torsionsfeder angreifen kann.
Bei der Umsetzung der erfindungsgemäßen Fahrzeug-
behandlungsbürste in der Praxis hat sich der Einsatz ei-
ner Torsionsfeder als Rückstellelement als vorteilhaft er-
wiesen. Beispielsweise kann dadurch eine im Wesentli-
chen lineare Kennlinie des Rückstellelementes bereitge-
stellt werden, insbesondere wenn die Torsionsfeder un-
ter Vorspannung steht. Die Verschwenkung kann abhän-
gig von der Fahrzeugkontur gleichmäßig und nicht abrupt
erfolgen. Dies gibt die Möglichkeit, dass die Reinigungs-

elemente jederzeit ausreichenden, aber nicht übermäßi-
gen Kontakt mit dem Fahrzeug haben. Dadurch kann
insgesamt ein besseres Reinigungsergebnis erzielt wer-
den.
[0012] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung kann die Torsionsfeder als Schraubenfeder aus-
gestaltet sein.
[0013] Günstig ist es, wenn ein Kern vorgesehen ist,
den die Torsionsfeder umgibt. Über den Kern kann die
Torsionsfeder zuverlässig in Position gehalten werden
und beispielsweise gegen ein Kippmoment gesichert
werden, das beim Verformen der Torsionsfeder auftreten
kann.
[0014] Von Vorteil ist es, wenn das Trägerteil den Kern
umfasst oder ausbildet. Dies gibt die Möglichkeit, die Tor-
sionsfeder über das Trägerteil zuverlässig in Position zu
halten. Ein gesonderter Kern kann eingespart werden.
Wicklungen der Torsionsfeder können bevorzugt mit
Spiel um das Trägerteil geführt sein, um eine einfachere
Verformung der Torsionsfeder zuzulassen.
[0015] Vorteilhafterweise ist die Torsionsfeder koaxial
zum Trägerteil ausgerichtet.
[0016] Das ortsfeste Halteelement dient als fester An-
griffspunkt für die Torsionsfeder. Dies schließt jedoch im
vorliegenden Fall nicht aus, dass das Halteelement direkt
oder indirekt bewegbar ist, beispielsweise um eine Zu-
stellung der Fahrzeugbehandlungsbürste an das Fahr-
zeug zu ermöglichen.
[0017] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Fahrzeugbehandlungsbürste bildet das Trägerteil das
Halteelement aus. Ein gesondertes, zusätzliches Halte-
element kann dadurch eingespart werden. Beispielswei-
se ist am Trägerteil mindestens eine Aufnahme gebildet,
in die die Torsionsfeder mit einem Endabschnitt eingrei-
fen kann. Zur Ausbildung des Halteelementes ist das Trä-
gerteil vorteilhafterweise unangetrieben, worauf nachfol-
gend noch eingegangen wird.
[0018] Bei einer andersartigen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann das Halteelement am Trägerteil festge-
legt sein, zum Beispiel durch Form- und/oder Kraft-
schluss.
[0019] Günstig ist es, wenn die Torsionsfeder unab-
hängig von der Position der Schwenkeinrichtung relativ
zum Trägerteil innerhalb einer Kontur des Drehkörpers
angeordnet ist. Darunter wird vorliegend insbesondere
verstanden, dass die Torsionsfeder nicht radial, bezogen
auf die Drehachse, über eine Kontur des Drehkörpers
hervorragt. Dies stellt sicher, dass die Torsionsfeder
nicht in Kontakt mit den Fahrzeugflächen kommen und
diese beschädigen kann. Ein derartiges Problem kann
beispielsweise bei der Fahrzeugbehandlungsbürste auf-
treten, die in der eingangs genannten DE 27 330 91 be-
schrieben ist.
[0020] Vorzugsweise ist die Schwenkeinrichtung rela-
tiv zum Trägerteil ausgehend von einer Grundstellung
entgegen einer Vorspannung der Torsionsfeder in der
Schwenkrichtung verschwenkbar. Die Torsionsfeder
weist eine Vorspannung auf, die Schwenkeinrichtung in
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die Grundstellung zu überführen. In der Praxis erweist
sich die Vorspannung als vorteilhaft, die Schwenkein-
richtung verschwenkt dadurch von Anfang an gegen die
Rückstellkraft der Torsionsfeder. Ein "Wackeln" oder
"Flattern" des Drehkörpers in Kontakt mit dem Fahrzeug
wird dadurch vermieden und das Reinigungsergebnis
verbessert.
[0021] Vorzugsweise ist die Vorspannung der Torsi-
onsfeder veränderbar. Die Fahrzeugbehandlungsbürste
ist auf diese Weise vielseitig anpassbar. Über die Vor-
spannung lässt sich einstellen, bei welcher Kraft des
Drehkörpers gegen das Fahrzeug die Schwenkbewe-
gung einsetzt. Umgekehrt lassen sich dadurch beispiels-
weise Auflagekraft der Reinigungselemente auf das
Fahrzeug und/oder der Schwenkwinkel einstellen. Da-
durch kann die Intensität der Abreinigung des Fahrzeugs
beeinflusst werden. Bei Einsatz unterschiedlicher Reini-
gungselemente, die sich in ihren spezifischen Reibwer-
ten voneinander unterscheiden, kann über die Einstel-
lung der Vorspannung eine identische oder vergleichba-
re Auflagekraft erzielt werden.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass das Halteele-
ment eine Mehrzahl von Aufnahmen umfasst oder bildet,
in die die Torsionsfeder wahlweise eingreifen kann und
dadurch in unterschiedliche Spannzustände bringbar ist.
Dies gibt auf konstruktiv einfache Weise die Möglichkeit,
die Vorspannung der Torsionsfeder zu ändern.
[0023] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Fahrzeugbehandlungsbürste kann vorgesehen sein,
dass der Drehkörper über die Schwenkeinrichtung in
zwei einander entgegengesetzte Schwenkrichtungen
verschwenkbar ist. Dies erweist sich besonders dann als
vorteilhaft, wenn der Drehkörper zur Rotation in unter-
schiedliche Drehrichtungen angetrieben werden kann,
was von Vorteil für das Reinigungsergebnis ist. Je nach-
dem, in welche Drehrichtung der Drehkörper rotiert, kann
über die Reinigungselemente ein Drehmoment auf die
Schwenkeinrichtung zum Verschwenken in einer der bei-
den Schwenkrichtungen ausgeübt werden. Die bereits
erwähnten Vorteile lassen sich dadurch beim Ver-
schwenken der Schwenkeinrichtung sowohl in der einen
Schwenkrichtung als auch in der anderen Schwenkrich-
tung erzielen.
[0024] Der Schwenkwinkel, um den der Drehkörper
über die Schwenkeinrichtung relativ zum Trägerteil ver-
schwenkbar ist, kann begrenzt sein. Beispielsweise be-
trägt ein maximaler Schwenkwinkel, in jede Schwen-
krichtung, ungefähr 180°.
[0025] Die Begrenzung des Schwenkwinkels kann
durch ein ortsfestes Anschlagelement erfolgen, an dem
die Schwenkeinrichtung beim Verschwenken anschlägt.
[0026] Es können beim Verschwenken in beide
Schwenkrichtungen zwei Anschlagelemente vorhanden
sein, oder das Anschlagelement kann abhängig von der
Drehrichtung des Drehkörpers unterschiedlich positio-
nierbar sein.
[0027] Der Schwenkwinkel kann bei einer vorteilhaften
Ausführungsform über die mindestens eine Rückstellein-

richtung des Bürstensegmentes beeinflusst werden.
[0028] Von Vorteil ist es, wenn die Rückstelleinrich-
tung ein Anschlagelement für die Torsionsfeder umfasst,
an dem diese bei Einnahme einer Grundstellung durch
die Schwenkeinrichtung derart anschlägt, dass in der
Grundstellung keine Federkraft über die Torsionsfeder
auf die Schwenkeinrichtung ausgeübt wird, und wenn die
Schwenkeinrichtung ausgehend von der Grundstellung
in die entgegengesetzte Schwenkrichtung verschwenk-
bar ist. Bei beidseitiger Schwenkmöglichkeit, wie vorste-
hend erwähnt, kann die Grundstellung der Schwenkein-
richtung relativ zum Trägerteil dadurch besser definiert
werden, dass bei Einnahme der Grundstellung durch die
Schwenkeinrichtung keine Rückstellkraft ausgeübt wird.
Die Schwenkeinrichtung kann allerdings in die entgegen-
gesetzte Schwenkrichtung verschwenkt werden, wobei
die Torsionsfeder nicht weiter belastet wird.
[0029] Die zuletzt erwähnte Ausführungsform kommt
insbesondere dann zum Einsatz, wenn das Bürstenseg-
ment bei einer bevorzugten Ausführungsform zwei Rück-
stelleinrichtungen umfasst, wobei der Drehkörper über
die Schwenkeinrichtung relativ zum Trägerteil in zwei
einander entgegengesetzte Schwenkrichtungen ver-
schwenkbar ist, entgegen der Wirkung eines jeweiligen
Rückstellelementes einer Rückstelleinrichtung. Eine
Verschwenkung des Drehkörpers über die Schwenkein-
richtung ist in jede der beiden Schwenkrichtungen mög-
lich, entgegen der Wirkung eines jeweiligen Rückstelle-
lementes. Eine derartige Fahrzeugbehandlungsbürste
eignet sich besonders, wenn der Drehkörper wie erwähnt
in beiderlei Drehrichtungen angetrieben werden kann,
wobei abhängig von der Drehrichtung ausgehend von
der Grundstellung eine Verschwenkung in eine der bei-
den Schwenkrichtungen möglich ist.
[0030] Optional kann bei einer Fahrzeugbehandlungs-
bürste der eingangs genannten Art zur Begründung einer
eigenständigen Erfindung bevorzugt vorgesehen sein,
dass das Bürstensegment zwei Rückstelleinrichtungen
umfasst, wobei der Drehkörper über die Schwenkeinrich-
tung relativ zum Trägerteil in zwei einander entgegenge-
setzte Schwenkrichtungen verschwenkbar ist, entgegen
der Wirkung eines jeweiligen Rückstellelementes einer
Rückstelleinrichtung.
[0031] Bevorzugt erfolgt die Verschwenkung in beiden
Schwenkrichtungen entgegen der Vorspannung eines
jeweiligen Rückstellelementes.
[0032] Die Rückstelleinrichtungen sind vorzugsweise
funktionsgleich ausgestaltet.
[0033] Beispielsweise sind die Rückstelleinrichtungen
axial auf einander gegenüberliegenden Seiten der
Schwenkeinrichtungen angeordnet, d.h. im bestim-
mungsgemäßen Gebrauch insbesondere oberhalb des
Drehkörpers und unterhalb des Drehkörpers, bezogen
auf die Schwenkachse.
[0034] Vorzugsweise sind beide Rückstellelemente
als Torsionsfedern ausgestaltet, die mit der Schwenk-
einrichtung einerseits und einem jeweiligen ortsfesten
Halteelement andererseits koppeln.
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[0035] Die von den Torsionsfedern auf die Schwenk-
einrichtung ausübbaren Drehmomente sind vorzugswei-
se einander entgegengerichtet.
[0036] Günstig ist es, wenn die Torsionsfedern bei Ein-
nahme der Grundstellung durch die Schwenkeinrichtung
an einem jeweiligen Anschlagelement wie vorstehend er-
läutert anschlagen. In der Grundstellung der Schwenk-
einrichtung wird vorteilhafterweise über keine der Torsi-
onsfedern eine Rückstellkraft auf die Schwenkeinrich-
tung ausgeübt, um die Grundstellung relativ zum Träger-
teil besser zu definieren. Vorteilhafterweise liegen die
Torsionsfedern am jeweiligen Anschlagelement unter
Vorspannung an. Die Verschwenkung in jeder der
Schwenkrichtungen führt zu einer Rückstellkraft einer
der Torsionsfedern. Entfällt das Drehmoment auf den
Drehkörper, wirkt ein rückstellendes Drehmoment von
der Torsionsfeder auf die Schwenkeinrichtung.
[0037] Bevorzugt ist die Schwenkeinrichtung in der
Grundstellung frei von über die Torsionsfedern ausüb-
baren Rückstellkräften bzw. Drehmomenten.
[0038] Günstig ist es, wenn zwei oder mehr Bürsten-
segmente eine Schwenkeinrichtung mit einem Drehkör-
per umfassen, wobei die Drehkörper unabhängig von-
einander über die jeweilige Schwenkeinrichtung um die
Schwenkachse relativ zum Trägerteil verschwenkbar
sind. Auf diese Weise ist eine noch bessere Anpassung
der Fahrzeugbehandlungsbürste an die Kontur des Fahr-
zeugs möglich. Vorteilhafterweise umfassen alle Bürs-
tensegmente eine Schwenkeinrichtung mit einem Dreh-
körper, der über die jeweilige Schwenkeinrichtung relativ
zum Trägerteil verschwenkbar ist.
[0039] Vorteilhafterweise umfasst ein jeweiliges Bürs-
tensegment mindestens eine Rückstelleinrichtung und
besonders bevorzugt zwei Rückstelleinrichtungen. Die
vorstehend erwähnten Vorteile können dadurch bei je-
dem Bürstensegment erzielt werden.
[0040] Günstig ist es, wenn das Trägerteil unangetrie-
ben ist. Vorliegend kann unter "unangetrieben" insbe-
sondere verstanden, dass das Trägerteil über die An-
triebseinrichtung nicht in Drehung um die Schwenkachse
versetzt wird. Das Trägerteil kann, beispielsweise abwei-
chend von der in der DE 27 33 091 angesetzten Antriebs-
welle, trotz der Rotation des Drehkörpers unbewegt blei-
ben. Dies bietet insbesondere die Möglichkeit, die Hal-
terung der Bürstensegmente am Trägerteil, die Antriebs-
einrichtung zum Rotieren des mindestens einen Dreh-
körpers und die mindestens eine Rückstelleinrichtung
unabhängig voneinander zu optimieren. Beispielsweise
kann über das Trägerteil der Fahrzeugbehandlungsbürs-
te eine erforderliche Struktur und ein Halt verliehen wer-
den, wobei die bewegte Masse aufgrund des unange-
triebenen Trägerteils verhältnismäßig gering gehalten
werden kann. Auch dessen Masse kann gering gehalten
werden, weil über das Trägerteil nur Haltekräfte aufzu-
bringen sind, aber kein Drehmoment zu übertragen ist.
Hierzu ist es insbesondere besonders vorteilhaft, wenn
das Trägerteil einen Hohlkörper ausbildet, zum Beispiel
ein Trägerrohr. "Unangetrieben" schließt jedoch im vor-

liegenden Fall nicht aus, dass das Trägerteil passiv oder
aktiv mittels eines Stellorgans bewegt werden kann, um
eine Zustellung der Fahrzeugbehandlungsbürste an das
Fahrzeug zu ermöglichen. Hierbei kann es sich zum Bei-
spiel um eine Neigung der Fahrzeugbehandlungsbürste
handeln, um deren Grobanpassung an die Kontur des
Fahrzeuges bei der Zustellung zu ermöglichen, und/oder
um eine Verschiebung der Fahrzeugbehandlungsbürste.
[0041] Günstigerweise sind die Bürstensegmente zur
Erzielung einer einfachen Konstruktion identisch ausge-
staltet. Insbesondere die jeweiligen Rückstelleinrichtun-
gen können identisch ausgestaltet sein.
[0042] Bei einer vorteilhaften Umsetzung der Fahr-
zeugbehandlungsbürste kann vorgesehen sein, dass die
Drehkörper von zwei oder mehr Bürstensegmenten mit-
tels eines Antriebsmotors der Antriebseinrichtung an-
treibbar sind. Mit nur einem Antriebsmotor können zwei
oder mehr Drehkörper angetrieben werden. Denkbar ist,
dass die Drehkörper aller Bürstensegmente mittels nur
eines Antriebsmotors angetrieben werden können.
[0043] Bei einer andersartigen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Antriebsein-
richtung eine Mehrzahl von Antriebsmotoren umfasst
und dass jedem Bürstensegment ein Antriebsmotor zum
Antreiben des jeweiligen Drehkörpers zugeordnet ist.
Dies ermöglicht es, die Drehkörper der verschiedenen
Bürstensegmente individuell anzutreiben. Beispielswei-
se ist dadurch die Möglichkeit gegeben, die Drehkörper
der Bürstensegmente mit unterschiedlicher Geschwin-
digkeit anzutreiben, so dass die von den Reinigungsele-
menten des jeweiligen Bürstensegmentes erfassten
Fahrzeugbereiche zum Beispiel mit unterschiedlicher In-
tensität abgereinigt werden können. Beispielsweise er-
folgt an unteren Fahrzeugbereichen, an denen aufgrund
der Bodennähe üblicherweise größere Verschmutzun-
gen vorhanden sind als an bodenfernen Fahrzeugberei-
chen, eine schnellere Rotation des Drehkörpers und in-
folge dessen eine intensivere Abreinigung des Fahr-
zeugs. Bevorzugt sind die Antriebsmotoren zur Einstel-
lung der Drehzahl des jeweiligen Drehkörpers einstell-
bar.
[0044] Die Schwenkachse und die Drehachse bzw. die
Drehachsen, sofern eine Mehrzahl von wie vorliegend
beschriebenen Drehkörpern vorhanden sind, sind güns-
tigerweise parallel zueinander ausgerichtet.
[0045] Im vorliegenden Fall kann unter der Ver-
schwenkung des Drehkörpers relativ zum Trägerteil
auch eine Verschwenkung der diesen umfassenden
Schwenkeinrichtung relativ zum Trägerteil verstanden
werden, und umgekehrt.
[0046] Günstig erweist es sich, wenn die Schwenkein-
richtung mindestens einen um die Schwenkachse
schwenkbaren Schwenkkörper umfasst, relativ zu dem
der Drehkörper drehbeweglich ausgestaltet ist, wobei
der mindestens eine Schwenkkörper mit dem Drehkör-
per gekoppelt ist und die Rückstellkraft der Torsionsfeder
am mindestens einen Schwenkkörper angreift. Der min-
destens eine Schwenkkörper und der Drehkörper bilden
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Mitnehmer füreinander zum Verschwenken aus. Bei ei-
ner hervorspringenden Fahrzeugkontur wird über die
Reinigungselemente auf den Drehkörper ein Drehmo-
ment ausgeübt. Dies führt dazu, dass der Drehkörper
über den mindestens einen Schwenkkörper verschwenkt
wird, wobei die Drehbewegung des Drehkörpers auf-
grund der drehbeweglichen Ausgestaltung aufrechter-
halten werden kann. Entfällt das Drehmoment, erfolgt
eine Rückverschwenkung des Drehkörpers dadurch,
dass die Rückstellkraft direkt oder indirekt auf den
Schwenkkörper ausgeübt wird, der den Drehkörper bei
der Schwenkbewegung mitnimmt.
[0047] Vorteilhafterweise umfasst die Schwenkein-
richtung mindestens ein Lagerelement, über das der min-
destens eine Schwenkkörper und der Drehkörper anei-
nander gelagert sind. Das Lager kann ein Kugellager
oder ein Gleitlager sein, wobei sich ein mittels eines Ku-
gellagers vermittelter Reibschluss zwischen dem Dreh-
körper und dem Schwenkkörper als vorteilhaft erwiesen
hat. Beispielsweise kommt ein Axiallager mittels eines
Lagerrings zum Einsatz, über den der mindestens eine
Schwenkkörper auf dem Drehkörper aufliegt.
[0048] Insbesondere bei der zuletzt erwähnten vorteil-
haften Ausführungsform ist günstigerweise vorgesehen,
dass der mindestens eine Schwenkkörper ein Abdecke-
lement umfasst oder ausbildet, das den Drehkörper quer
zur Drehachse überdeckt. Dies erweist sich bei einer ge-
häuseartigen Ausgestaltung der Schwenkeinrichtung als
vorteilhaft, um den Eintritt von Schmutz und Reinigungs-
flüssigkeit in das Gehäuse zu vermeiden.
[0049] Der mindestens eine Schwenkkörper ist bei ei-
ner vorteilhaften Ausführungsform plattenförmig ausge-
staltet.
[0050] Günstig ist es, wenn die Schwenkeinrichtung
zwei axial auf einander abgewandten Seiten des Dreh-
körpers angeordnete Schwenkkörper umfasst. Die
Schwenkkörper können axial voneinander beabstandet
sein, wobei der Drehkörper zwischen ihnen angeordnet
ist und vorteilhafterweise ein jeweiliges Lagerelement
zwischen einem Schwenkkörper und dem Drehkörper
vorgesehen ist.
[0051] Bevorzugt bildet die Schwenkeinrichtung ein
Gehäuse aus mit einer vom Drehkörper gebildeten Au-
ßenwand und von den Schwenkkörpern gebildeten
Deckwänden, wobei das Trägerteil das Gehäuse durch-
greift. Durch die gehäuseartige Ausgestaltung wird der
Eintritt von Schmutz und Reinigungsflüssigkeit erschwert
und dadurch eine zuverlässige Funktion der Fahrzeug-
behandlungsbürste gewährleistet. Beispielsweise ist der
Drehkörper ein Hohlrad, das über ein im Inneren des
Gehäuses angeordnetes Antriebselement angetrieben
ist.
[0052] Von Vorteil ist es, wenn die Schwenkeinrich-
tung ein Lagerelement umfasst, über das der mindestens
eine Schwenkkörper am Trägerteil oder an einem dieses
umgebenden hülsenförmigen Lagerkörper des Bürsten-
segmentes gelagert ist. Das Lagerelement, insbesonde-
re ein Radiallager, kann als Kugellager oder als Gleitla-

ger ausgestaltet sein. Denkbar ist, dass eine direkte La-
gerung des mindestens einen Schwenkkörpers am Trä-
gerteil über das Lagerelement erfolgt. Möglich ist auch
eine indirekte Lagerung, wobei der mindestens eine
Schwenkkörper am Lagerkörper gelagert ist, der seiner-
seits das Trägerteil umgibt.
[0053] Der Lagerkörper kann einteilig oder mehrteilig
ausgestaltet sein.
[0054] Der Einsatz eines Lagerkörpers erweist sich
zum Beispiel als vorteilhaft bei der Montage und bei der
Wartung der Fahrzeugbehandlungsbürste. Aufgrund
von etwaigen Toleranzen bei der Fertigung lässt sich die
Schwenkeinrichtung auf einfachere Weise montieren,
wenn der Lagerkörper das Trägerteil mit Spiel umgibt. In
radialer Richtung kann Spiel zwischen dem Lagerkörper
und dem Trägerteil vorhanden sein, um Fertigungstole-
ranzen auszugleichen und die Schwenkeinrichtung und
das Lagerelement auf einfachere Weise am Trägerteil
anzubringen. Im Falle von Verschleiß kann zum Beispiel
der Lagerkörper entfernt und getauscht oder aufbereitet
werden, so dass eine Wartung des Trägerteils unterblei-
ben kann.
[0055] Als vorteilhaft erweist es sich, wenn der Lager-
körper axial durch Form- und/oder Kraftschluss relativ
zum Trägerteil unbeweglich fixiert ist.
[0056] Günstig ist es, wenn das Bürstensegment min-
destens einen axial, bezogen auf die Schwenkachse, ne-
ben dem mindestens einen Schwenkkörper oder dem
Lagerkörper angeordneten, am Trägerteil festgelegten
Haltekörper umfasst, an dem der mindestens eine
Schwenkkörper oder der Lagerkörper über mindestens
ein Lagerelement axial und/oder radial gelagert ist.
[0057] Der mindestens eine Schwenkkörper oder der
Lagerkörper kann sich über das mindestens eine Lage-
relement in axialer und/oder radialer Richtung am min-
destens einen Haltekörper abstützen, wodurch eine zu-
verlässige Fixierung erfolgt. Das Lagerelement kann ein
Kugellager oder ein Gleitlager sein und als Axiallager
oder als Radiallager ausgestaltet sein.
[0058] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist ein
zwischen dem mindestens einen Schwenkkörper und
dem Lagerkörper angeordnetes Radiallager in Form ei-
nes Kugellagers vorgesehen und ein zwischen dem La-
gerkörper und dem mindestens einen Haltekörper ange-
ordnetes als Kugellager ausgestaltetes Radiallager. Der
Haltekörper kann das Lagerelement außenseitig über-
fangen. Der Eintritt von Schmutz und Reinigungsflüssig-
keit kann dadurch erschwert werden. Der mindestens
eine Haltekörper kann durch Kraftschluss und/oder
Formschluss am Trägerteil festgelegt sein.
[0059] Als günstig erweist es sich, wenn das Bürsten-
segment zwei Haltekörper umfasst, die axial auf einander
gegenüberliegenden Seiten des Drehkörpers angeord-
net sind. Insbesondere kann bei Vorhandensein von zwei
Schwenkkörpern wie vorstehend erläutert jeweils ein
Haltekörper vorgesehen sein. Der Lagerkörper kann sich
von dem ersten Haltekörper in axialer Richtung bis zum
zweiten Haltekörper erstrecken.
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[0060] Von Vorteil ist es, wenn das Trägerteil als Trä-
gerrohr ausgestaltet ist. Die Masse des Trägerteils kann
dadurch gering gehalten werden. Dennoch kann dem
Trägerteil und damit der Fahrzeugbehandlungsbürste ei-
ne robuste Struktur verliehen werden.
[0061] Das Trägerrohr weist vorzugsweise einen run-
den Querschnitt und insbesondere kreisförmigen Quer-
schnitt auf, wobei jedoch auch andersartige Querschnitte
vorgesehen sein können (Mehrkant, unrund ...).
[0062] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Fahrzeugbehandlungsbürste umfasst die Antriebsein-
richtung mindestens einen Antriebsmotor und mindes-
tens ein von diesem angetriebenes, im Trägerrohr ange-
ordnetes Antriebsrad, das exzentrisch zur Schwenkach-
se ausgerichtet ist und das mindestens eine im Träger-
rohr gebildete Durchgangsöffnung abschnittsweise
durchgreift, wobei das mindestens eine Antriebsrad mit
dem Drehkörper in Wirkverbindung steht. Dies bietet die
Möglichkeit eines innenliegenden, im Trägerrohr ange-
ordneten und gegenüber äußeren Einflüssen geschütz-
ten Antriebs. Das Antriebsrad ist zumindest abschnitts-
weise innerhalb des Trägerrohrs positioniert und exzen-
trisch zur Schwenkachse angeordnet. Dies erlaubt es,
dass ein Abschnitt des Antriebsrads die Durchgangsöff-
nung im Trägerrohr durchgreift. Das Antriebsrad kann
direkt oder indirekt, insbesondere über ein weiteres Rad,
mit dem Drehkörper wirkverbunden sein.
[0063] Vorteilhafterweise ist vorgesehen, dass das
Bürstensegment mindestens ein Kopplungsrad mit einer
Innenseite und einer Außenseite umfasst, wobei das
mindestens eine Antriebsrad an der Innenseite mit dem
mindestens einen Kopplungsrad in Eingriff steht, und wo-
bei der Drehkörper als Hohlrad ausgestaltet ist, dessen
Innenseite mit der Außenseite des mindestens einen
Kopplungsrades in Eingriff steht. Das Kopplungsrad er-
möglicht eine Übertragung der Antriebskraft vom An-
triebsrad auf den Drehkörper. Zu diesem Zweck umgibt
das Kopplungsrad das Trägerteil und ist an der Innen-
seite vom Antriebsrad angetrieben, wobei es an der Au-
ßenseite mit dem Drehkörper in Eingriff steht.
[0064] Der Einsatz eines Antriebsrades zusammen mit
dem Kopplungsrad ermöglicht es beispielsweise, den auf
den Drehkörper übertragbaren Drehmomentbereich auf
einfache Weise zu variieren, ohne dass hierfür die
Schwenkeinrichtung abgeändert werden muss. Die
Übersetzung und damit der am Drehkörper anliegende
Drehmomentbereich kann auf einfache Weise durch ei-
nen Tausch des Antriebsrades und des Kopplungsrades
erfolgen.
[0065] Als vorteilhaft erweist es sich, wenn das min-
destens eine Antriebsrad mit dem mindestens einen
Kopplungsrad über eine Verzahnung in Eingriff steht
und/oder wenn das mindestens eine Kopplungsrad mit
dem mindestens einen Drehkörper über eine Verzah-
nung in Eingriff steht.
[0066] Günstig ist es, wenn das mindestens eine Kopp-
lungsrad koaxial zum Trägerrohr ausgerichtet ist.
[0067] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Fahr-

zeugbehandlungsbürste sieht vor, dass das Bürstenseg-
ment mindestens einen das Trägerrohr umgebenden
hülsenförmigen Lagerkörper umfasst, der das mindes-
tens eine Kopplungsrad umfasst oder ausbildet oder an
dem das mindestens eine Kopplungsrad festgelegt ist.
Hierbei handelt es sich insbesondere um den vorstehend
erwähnten hülsenförmigen Lagerkörper, an dem der
mindestens eine Schwenkkörper der Schwenkeinrich-
tung gelagert sein kann.
[0068] Zum Antreiben des mindestens einen Antriebs-
rades erweist es sich als vorteilhaft, wenn die Antriebs-
einrichtung mindestens eine Antriebswelle umfasst, die
von dem mindestens einen Antriebsmotor angetrieben
ist und an der das mindestens eine Antriebsrad drehfest
gehalten ist.
[0069] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist es
günstig, wenn eine Antriebswelle vorgesehen ist, an der
eine Mehrzahl von Antriebsrädern drehfest gehalten ist,
wobei über ein jeweiliges Antriebsrad ein jeweiliger Dreh-
körper der Bürstensegmente antreibbar ist. Wie vorste-
hend erwähnt kann eine Mehrzahl von Bürstensegmen-
ten mit antreibbaren Drehkörpern vorgesehen sein. Bei
zumindest zwei und insbesondere allen solchen Bürs-
tensegmenten kann bei der vorliegenden Ausführungs-
form eine gemeinsame Antriebswelle zum Einsatz kom-
men. An der Antriebswelle ist eine Mehrzahl von An-
triebsrädern gehalten, um den jeweiligen Drehkörper an-
zutreiben.
[0070] Bei einer andersartigen vorteilhaften Ausfüh-
rungsform ist es günstig, wenn die Antriebseinrichtung
eine Mehrzahl von Antriebsmotoren umfasst, die ein je-
weiliges Antriebsrad antreiben, wobei einem jeweiligen
Bürstensegment ein Antriebsmotor zum Antreiben von
dessen Drehkörper zugeordnet ist. Die jeweils einen
drehbaren Drehkörper aufweisenden Bürstensegmente
können dadurch individuell angetrieben werden, ein-
schließlich der Möglichkeit unterschiedlicher Drehzah-
len. Insbesondere kann ein jeweiliger Antriebsmotor im
Trägerrohr angeordnet sein und einem Bürstensegment
zugeordnet sein, dessen Drehkörper er antreibt.
[0071] Für eine zuverlässige Funktion der Fahrzeug-
behandlungsbürste erweist es sich als vorteilhaft, wenn
die mindestens eine Antriebswelle im Trägerrohr über
mindestens eine Lagerbuchse drehbar gelagert ist. Zur
Lagerung der Antriebswelle kann die Lagerbuchse ein
Lagerelement umfassen oder ausbilden. Das Lagerele-
ment kann ein Gleitlager oder ein Kugellager sein.
[0072] Die mindestens eine Lagerbuchse ist vorteilhaf-
terweise über mindestens ein das Trägerrohr von außen
nach innen durchgreifendes Fixierelement an diesem
festgelegt. Auf diese Weise besteht die Möglichkeit einer
einfachen Montage der Fahrzeugbehandlungsbürste,
bei der die mindestens eine Lagerbuchse von außen mit-
tels mindestens eines Fixierelementes am Trägerrohr
festgelegt werden kann.
[0073] In entsprechender Weise kann bei einem im
Trägerrohr angeordneten Antriebsmotor vorgesehen
sein, dass ein jeweiliger Antriebsmotor im Trägerrohr
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über mindestens ein das Trägerrohr von außen nach in-
nen durchgreifendes Fixierelement an diesem festgelegt
ist.
[0074] Vorstehend wurde bereits auf den mindestens
einen Haltekörper eingegangen zur axialen und/oder ra-
dialen Lagerung des mindestens einen Schwenkkörpers
oder des Lagerkörpers.
[0075] Vorteilhafterweise ist über das mindestens eine
Fixierelement ein Haltekörper am Trägerrohr festgelegt,
an dem sich die Schwenkeinrichtung oder ein Lagerkör-
per axial und/oder radial abstützt. Die Abstützung kann
über ein Lagerelement, ausgestaltet als Kugellager oder
als Gleitlager, erfolgen.
[0076] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Fahrzeugbehandlungsbürste kann vorgesehen sein,
dass das Bürstensegment einen an der Schwenkeinrich-
tung gehaltenen Antriebsmotor umfasst und ein von die-
sem angetriebenes Antriebsrad, das mit dem Drehkörper
des Bürstensegmentes direkt oder indirekt in Wirkver-
bindung steht. Dies bietet insbesondere die Möglichkeit,
einem jeweiligen Bürstensegment mit Schwenkeinrich-
tung und Drehkörper einen Antriebsmotor zuzuordnen
und die Drehkörper individuell anzutreiben. Der Antriebs-
motor ist an der Schwenkeinrichtung gehalten und kann
zusammen mit dieser relativ zum Trägerteil verschwenkt
werden.
[0077] Vorteilhafterweise ist der Drehkörper als Hohl-
rad ausgestaltet, wobei eine Außenseite des Antriebs-
rads innenseitig am Drehkörper abrollt.
[0078] Günstig ist es, wenn das Antriebsrad mit dem
Drehkörper über eine Verzahnung in Eingriff steht.
[0079] Als vorteilhaft erweist es sich, wenn der An-
triebsmotor auf einem oder in einem von der Schwenk-
einrichtung gebildeten Gehäuse positioniert ist, das ei-
nen Aufnahmeraum bildet, in den/dem eine Antriebswel-
le des Antriebsmotors eingreift/angeordnet ist, an der das
Antriebsrad drehfest gehalten ist. Der Aufnahmeraum ist
ein Innenraum des Gehäuses. Das Gehäuse schützt vor
Schmutz und Reinigungsflüssigkeit.
[0080] Die Fahrzeugbehandlungsbürste kann eine
Seitenbürste oder eine Dachbürste sein.
[0081] Die Reinigungselemente können Borsten,
Waschstreifen oder Polierstreifen sein, d. h. streifenför-
mige Waschelemente oder streifenförmige Polierele-
mente.
[0082] Die eingangs genannte Aufgabe wird durch ei-
ne erfindungsgemäße Fahrzeugbehandlungsanlage ge-
löst, umfassend mindestens eine Fahrzeugbehand-
lungsbürste, insbesondere Waschbürste, nach einem
der voranstehenden Ansprüche.
[0083] Die Vorteile, die bereits im Zusammenhang mit
der Erläuterung der erfindungsgemäßen Fahrzeugbe-
handlungsbürste erwähnt wurden, können bei der Fahr-
zeugbehandlungsanlage ebenfalls erzielt werden. Dies-
bezüglich kann auf die voranstehenden Ausführungen
verwiesen werden.
[0084] Vorteilhafte Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Fahrzeugbehandlungsanlage ergeben

sich durch vorteilhafte Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Fahrzeugbehandlungsbürste.
[0085] Die Fahrzeugbehandlungsanlage kann eine
Portalanlage oder eine Behandlungsstraße sein.
[0086] Die Fahrzeugbehandlungsanlage kann min-
destens ein Stellorgan aufweisen zum Bewegen der
Fahrzeugbehandlungsbürste relativ zum Fahrzeug. Bei-
spielsweise ist eine Verschiebung in Längsrichtung
und/oder Querrichtung des Fahrzeuges möglich. Alter-
nativ oder ergänzend ist ein Neigen oder ein Kippen der
Fahrzeugbehandlungsbürste relativ zur Vertikalen vor-
gesehen, um bei der Zustellung der Fahrzeugbehand-
lungsbürste bereits eine Grobanpassung an die Kontur
des Fahrzeuges vorzunehmen.
[0087] Die nachfolgende Beschreibung vorteilhafter
Ausführungsformen der Erfindung dient im Zusammen-
hang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung der Er-
findung. Es zeigen:

Figur 1: eine schematische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Fahrzeugbehandlungsan-
lage, ausgestaltet als Portalwaschanlage,
umfassend eine erfindungsgemäße Fahr-
zeugbehandlungsbürste in Gestalt einer
Fahrzeugwaschbürste mit mehreren Bürs-
tensegmenten beim Reinigen eines Klein-
fahrzeuges;

Figur 2: die Fahrzeugwaschanlage aus Figur 1 beim
Reinigen eines Lieferwagens;

Figur 3: eine Teildarstellung der Fahrzeugwasch-
bürste in perspektivischer Ansicht, in der ein
Bürstensegment vollständig und drei Bürs-
tensegmente nur teilweise dargestellt sind;

Figur 4: das Bürstensegment der Fahrzeugwasch-
bürste aus Figur 3 unter Ausblendung eini-
ger Reinigungselemente;

Figur 5: das Bürstensegment aus Figur 4 in perspek-
tivischer Teildarstellung, gezeigt in einer Ex-
plosionsansicht;

Figur 6: eine Längsschnittansicht des Bürstenseg-
ments aus Figur 4 unter Ausblendung von
Reinigungselementen;

Figur 7: eine perspektivische Teilansicht des Bürs-
tensegmentes, die eine Rückstelleinrich-
tung zeigt;

Figur 8: eine weitere perspektivische Teilansicht
des Bürstensegmentes, die eine weitere
Rückstelleinrichtung zeigt;

Figur 9: eine Draufsicht auf das Bürstensegment in
axialer Richtung, wobei Reinigungselemen-
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te ein (angedeutetes) Fahrzeug zum Reini-
gen kontaktieren;

Figur 10: eine Darstellung entsprechend Figur 9, wo-
bei ein Abstand des Fahrzeugs von einem
Trägerteil der Fahrzeugwaschbürste verrin-
gert ist und ein Drehkörper des Bürstenseg-
mentes relativ zum Trägerteil verschwenkt
ist;

Figur 11: eine Darstellung entsprechend Figur 9, wo-
bei ein Abstand des Fahrzeuges vom Trä-
gerteil weiter verringert ist und der Drehkör-
per relativ zum Trägerteil weiter ver-
schwenkt ist;

Figur 12: eine Darstellung entsprechend Figur 9, wo-
bei ein Abstand des Fahrzeuges vom Trä-
gerteil noch weiter verringert ist und der
Drehkörper relativ zum Trägerteil noch wei-
ter verschwenkt ist;

Figur 13: eine Draufsicht auf das Bürstensegment in
axialer Richtung, wobei Reinigungselemen-
te ein (angedeutetes) Fahrzeug zum Reini-
gen kontaktieren, wobei ein Drehkörper des
Bürstensegmentes im Verhältnis zur Dar-
stellung in Figur 9 in umgekehrter Richtung
dreht;

Figur 14: eine Darstellung entsprechend Figur 13,
wobei ein Abstand des Fahrzeugs von ei-
nem Trägerteil der Fahrzeugwaschbürste
verringert ist und der Drehkörper relativ zum
Trägerteil verschwenkt ist;

Figur 15: eine Darstellung entsprechend Figur 13,
wobei ein Abstand des Fahrzeuges vom
Trägerteil weiter verringert ist und der Dreh-
körper relativ zum Trägerteil weiter ver-
schwenkt ist;

Figur 16: eine Darstellung entsprechend Figur 13,
wobei ein Abstand des Fahrzeuges vom
Trägerteil noch weiter verringert ist und der
Drehkörper relativ zum Trägerteil noch wei-
ter verschwenkt ist;

Figur 17: eine Darstellung entsprechend Figur 6 bei
einer zweiten bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Fahrzeugbe-
handlungsbürste;

Figur 18: eine Darstellung entsprechend Figur 7 bei
der zweiten bevorzugten Ausführungsform;

Figur 19: eine Darstellung entsprechend Figur 6 bei
einer dritten bevorzugten Ausführungsform

der erfindungsgemäßen Fahrzeugbehand-
lungsbürste; und

Figur 20: eine Darstellung entsprechend Figur 6 bei
einer vierten bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Fahrzeugbehand-
lungsbürste.

[0088] Die Figuren 1 und 2 zeigen schematisch eine
bevorzugte Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Fahrzeugbehandlungsanlage, ausgestaltet als Portal-
waschanlage 10 (nachfolgend: Waschanlage) zum Rei-
nigen und insbesondere Waschen eines Fahrzeugs 12.
Beispielhaft zeigen die Figuren 1 und 2 als Fahrzeug 12
ein Kleinfahrzeug bzw. einen Lieferwagen, die sich hin-
sichtlich ihrer Kontur voneinander unterscheiden. Quer
zur Fahrzeuglängsrichtung betrachtet weist das Klein-
fahrzeug eine ungefähr trapezförmige Kontur auf, wohin-
gegen der Lieferwagen eine eher rechteckförmige Kon-
tur aufweist.
[0089] Zur verbesserten Reinigung von Fahrzeugen
12 auch unterschiedlicher Konturen umfasst die Wasch-
anlage 10 zwei Exemplare einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Fahrzeugbehand-
lungsbürste, die vorliegend ausgestaltet ist als Fahr-
zeugwaschbürste 14 (nachfolgend Waschbürste 14). Die
Waschbürste 14 ist eine Seitenbürste 16 zur Reinigung
seitlicher Fahrzeugflächen 18 des Fahrzeuges 12. Bei
einer andersartigen Umsetzung der Erfindung kann als
erfindungsgemäße Waschbürste 14 auch eine
"Dach"bürste zur Reinigung obenliegender Fahrzeugbe-
reiche vorgesehen sein, insbesondere des Daches.
[0090] Die Waschbürsten 14 sind in funktioneller Hin-
sicht gleichartig und symmetrisch zueinander ausgestal-
tet, so dass nachfolgend nur auf eine Waschbürste 14
eingegangen wird.
[0091] Die Waschanlage 10 umfasst zwei auf einer
Aufstellfläche 20 positionierte und relativ zum Fahrzeug
12 in dessen Längsrichtung bewegbare Vertikalträger
22. Die Vertikalträger 22 sind miteinander über einen
Querträger 24 verbunden, der zusammen mit den Verti-
kalträgern 22 relativ zum Fahrzeug 12 bewegt werden
kann.
[0092] Die Waschbürsten 14 sind am Querträger 24
mittels mindestens eines Stellorgans 26 positionsverän-
derlich gehalten. Insbesondere können die Waschbürs-
ten 14 über das Stellorgan quer zur Fahrzeugrichtung,
symbolisiert durch Pfeile 28, am Querträger 24 verscho-
ben werden.
[0093] Darüber hinaus kann die Neigung der am Stell-
organ 26 festgelegten Waschbürste 14 relativ zur Verti-
kalen mittels des Stellorgans 26 eingestellt werden. Auf
diese Weise und unter zusätzlichem Verschieben der
Waschbürste 14 ist es möglich, die Waschbürste 14 beim
Zustellen an das Fahrzeug 12 in an sich bekannter Weise
näherungsweise an die Kontur des Fahrzeuges 12 an-
zupassen.
[0094] Während bei dem Kleinfahrzeug in Figur 1 eine
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stärkere Neigung der Waschbürste 14 relativ zur Verti-
kalen erforderlich ist und ein in Querrichtung 28 geringe-
rer Abstand zwischen den Waschbürsten 14, zeigt Figur
2 aufgrund der eher rechteckförmigen Kontur des Liefer-
wagens nur geringfügig bezüglich der Vertikalen geneig-
te Waschbürsten 14, die ferner einen größeren Abstand
als im Beispiel der Figur 1 zueinander einnehmen.
[0095] Bei einer andersartigen vorteilhaften Ausge-
staltung kann eine erfindungsgemäße Fahrzeugbehand-
lungsanlage vorgesehen sein, die als Behandlungsstra-
ße und insbesondere Waschstraße für das Fahrzeug 12
ausgestaltet ist. Das Fahrzeug 12 kann dabei mittels ei-
ner Fördervorrichtung relativ zu den Waschbürsten 14
bewegt werden.
[0096] Mit der erfindungsgemäßen Waschbürste 14
kann bei der Reinigung des Fahrzeuges 12 ein gutes
Reinigungsergebnis erzielt werden, denn die Wasch-
bürste 14 kann sich, zumindest innerhalb gewisser Gren-
zen, an die Kontur des Fahrzeuges 12 anpassen, wo-
durch konvexe Wölbungen oder konkave Ausnehmun-
gen in der Kontur auf bessere Weise von den Reinigungs-
elementen erfasst und abgereinigt werden können.
Nachfolgend wird unter Verweis auf die Figuren 3 bis 8
auf die Ausgestaltung der Waschbürste 14 eingegangen.
[0097] Die Waschbürste 14 umfasst ein Trägerteil 30,
das vorliegend als Trägerrohr 32 ausgestaltet ist und eine
Achse definiert. Die Achse ist eine Schwenkachse 34.
Das Trägerrohr 32 umfasst eine Wand 36 und einen von
dieser eingefassten Innenraum 38.
[0098] "Axial" und "radial" sind vorliegend, sofern nicht
näher erläutert, als auf die Schwenkachse 34 bezogen
aufzufassen.
[0099] Positions- und Orientierungsangaben wie zum
Beispiel "oben", "unten" oder dergleichen sind vorliegend
auf einen bestimmungsgemäßen Gebrauch der Wasch-
bürste 14 als Seitenwaschbürste bezogen aufzufassen,
die in vertikaler Richtung oder geneigter Richtung hän-
gend am Querträger 24 gehalten ist.
[0100] Die Waschbürste 14 ist axial in eine Mehrzahl
von Bürstensegmenten 40 unterteilt. Vorliegend sind vier
Bürstensegmente 40 vorhanden, deren Anzahl könnte
jedoch auch unterschiedlich sein. Die Höhe jedes Bürs-
tensegmentes 40 beträgt beispielsweise ungefähr 40
cm.
[0101] Die Bürstensegmente 40 sind vorliegend iden-
tisch ausgestaltet. Die Zeichnung zeigt in den Figuren 3
bis 8 nur ein Bürstensegment 40 ganz oder teilweise,
dessen Aufbau nachfolgend erläutert wird.
[0102] Jedes Bürstensegment 40 umfasst einen Ab-
schnitt des Trägerrohres 32, so dass die einzelnen Ab-
schnitte des Trägerrohrs 32 dieses insgesamt ausbilden.
[0103] Jedes Bürstensegment 40 umfasst eine
Schwenkeinrichtung 42 mit einem Drehkörper 44 und
zwei Schwenkkörpern 46. Die Schwenkeinrichtung 42
bildet ein Gehäuse 48 mit einem Innenraum 50. Die
Schwenkkörper 46, die axial voneinander beabstandet
sind, bilden Deckwände des Gehäuses 48. Der Drehkör-
per 44 bildet eine Außenwand des Gehäuses 48. Die

plattenartig ausgestalteten Schwenkkörper 46 sind axial
auf einander gegenüberliegenden Seiten des Drehkör-
pers 44 positioniert. Das Trägerrohr 32 durchgreift das
Gehäuse 48. Zu diesem Zweck sind in den Schwenkkör-
pern 46 Durchgangsöffnungen 52 gebildet.
[0104] Die Schwenkkörper 46 sind miteinander ver-
bunden, beispielweise durch in Figur 5 gezeigte Schrau-
ben-Mutter-Paare oder vergleichbare Zuganker.
[0105] Der Drehkörper 44 ist vorliegend ringförmig
ausgestaltet und definiert eine Drehachse 54 des Bürs-
tensegmentes 40, um die der Drehkörper 44 wie nach-
folgend erläutert mittels einer Antriebseinrichtung 56 dre-
hend antreibbar ist. Die Drehachse 54 ist parallel zur
Schwenkachse 34 ausgerichtet, so dass das Trägerrohr
32 exzentrisch bezüglich des Drehkörpers 44 positioniert
ist. Umgekehrt ist der Drehkörper 44 exzentrisch bezüg-
lich des Trägerrohrs 32 positioniert. Die Schwenkkörper
46 sind koaxial zum Drehkörper 44 ausgerichtet. Reini-
gungselemente 58, vorliegend in Gestalt von Borsten,
sind direkt oder indirekt am Drehkörper 44 festgelegt. Bei
der Waschbürste 14 ist zur Festlegung der Reinigungs-
elemente 58 ein Haltekörper 60 vorgesehen, der radial
außenseitig am Drehkörper 44 festgelegt und dadurch
drehfest mit diesem verbunden ist. Der Haltekörper 60
weist eine trommelartige oder haspelartige Gestalt auf
(ohne die ansonsten bei Trommeln oder Haspeln vor-
handenen Seitenwangen), die auch als käfigartig be-
zeichnet werden kann. Die Reinigungselemente 58 sind
radial außenseitig am Haltekörper 60 festgelegt und wer-
den durch eine Rotation des Drehkörpers 44 in Rotation
versetzt.
[0106] Vorliegend sind die Reinigungselemente 58 fle-
xibel, so dass sie sich bei Kontakt mit dem Fahrzeug 12
umbiegen können, wobei der Grad der Umbiegung von
der Auflagekraft am Fahrzeug 12 abhängt.
[0107] Die Bürstensegmente 40 sind so ausgestaltet,
dass in axialer Richtung zwischen den Reinigungsele-
menten 58 benachbarter Bürstensegmente 40 nur eine
Lücke geringer Größe frei von Reinigungselementen 58
vorhanden ist (Figuren 1 und 2). Die Reinigungselemente
58 erstrecken sich in axialer Richtung dadurch im We-
sentlichen über die gesamte axiale Länge der Bürsten-
segmente 40 insgesamt.
[0108] Der Drehkörper 44 ist über konzentrisch aus-
gerichtete Lagerelemente 62 an den Schwenkkörpern
46 drehbar gelagert und drehbeweglich zu diesen. Das
Lagerelement 62 ist jeweils als insbesondere axialer La-
gerring 64 ausgestaltet und vorliegend als Kugellager
ausgebildet. Alternativ kann ein Gleitlager eingesetzt
werden.
[0109] Die Schwenkeinrichtung 42 ist relativ zum Trä-
gerrohr 32 um dessen Schwenkachse 34 schwenkbar.
Zu diesem Zweck sind die Schwenkkörper 46 an einem
Lagerkörper 66 schwenkbar gelagert, wobei ein jeweili-
ges Lagerelement 68 zur Lagerung eines jeweiligen
Schwenkkörpers 46 am Lagerkörper 66 dient. Das La-
gerelement 68 ist vorliegend ausgestaltet als Lagerring
70 und als Kugellager ausgebildet. Alternativ kann ein
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Gleitlager vorgesehen sein. Wie insbesondere aus Figur
6 hervorgeht, ist der Lagerring 70 radial zwischen dem
Schwenkkörper 46 und dem Lagerkörper 66 positioniert.
[0110] Der Lagerkörper 66 ist vorliegend ausgestaltet
als Lagerhülse 72, die das Trägerrohr 32 umgibt. Die
Lagerhülse 72 ist koaxial zum Trägerrohr 32 ausgerich-
tet. Von Vorteil ist allerdings, wenn etwas Spiel zwischen
der Lagerhülse 72 und dem Trägerrohr 32 vorhanden ist.
Dies dient zum Beispiel der einfacheren Montage des
Bürstensegmentes 40 und dem Ausgleich etwaiger To-
leranzen bei der Fertigung.
[0111] Die Lagerhülse 72 ist vorliegend axial in drei
Abschnitte unterteilt. Es sind zwei Hülsenabschnitte 74
vorgesehen, zwischen denen ein mittlerer Abschnitt 76
angeordnet ist. Die Hülsenabschnitte 74 liegen flan-
schartig am mittleren Abschnitt 76 an und sind mit diesem
fest verbunden, vorliegend durch Verschraubung. Ein je-
weiliger Hülsenabschnitt 74 ist einem Lagerring 70 zu-
geordnet, über den ein jeweiliger Schwenkkörper 46 an
der Lagerhülse 72 gelagert ist.
[0112] In axialer Richtung erstreckt sich jeder Hülsen-
abschnitt 74 in vom mittleren Abschnitt 76 wegweisender
Richtung über den Lagerring 70 und den Schwenkkörper
46 hinaus. Der mittlere Abschnitt 76 ist im Innenraum 50
des Gehäuses 48 angeordnet.
[0113] Das Bürstensegment 40 umfasst zur axialen Fi-
xierung der Schwenkeinrichtung 42 zwei Haltekörper 78,
die axial auf einander abgewandten Seiten des Gehäu-
ses 48 und der Lagerhülse 72 angeordnet sind. Die La-
gerhülse 72, und über diese die Schwenkeinrichtung 42,
können sich in axialer Richtung indirekt an einem jewei-
ligen Haltekörper 78 abstützen und sind auf diese Weise
gegen eine Bewegung in axialer Richtung gesichert.
[0114] Der Haltekörper 78 ist vorliegend mehrteilig
ausgestaltet. Der Haltekörper 78 weist einen am Träger-
rohr 32 festgelegten Haltering 80 auf, der zum Beispiel
durch Verschraubung mit dem Trägerrohr 32 verbunden
ist. Der Haltering 80 ist mit einem Fixierring 82 verbun-
den, beispielsweise durch Verschraubung. Der Fixierring
82 ist axial zwischen dem Haltering 80 und der Lager-
hülse 72 positioniert.
[0115] Über ein Lagerelement 84 in Gestalt eines La-
gerrings 86 ist der axial über den Schwenkkörper 46 und
den Lagerring 70 überstehende Abschnitt des Hülsen-
abschnittes 74 am Haltekörper 78 drehbar gelagert. Der
Lagerring 86 ist vorliegend als Kugellager ausgebildet.
Alternativ kann ein Gleitlager vorgesehen sein. Der La-
gerring 86 ist radial zwischen dem Hülsenabschnitt 74
und einem ihn überfangenden äußeren Abschnitt des Fi-
xierrings 82 positioniert.
[0116] In axialer Richtung stützt sich eine jeweilige
Schulter 88 der Lagerhülse 72 am Lagerring 70 ab, der
seinerseits über einen Zwischenring 90 am Lagerring 86
anliegt und sich an diesem abstützt. Der Lagerring 86
stützt sich in axialer Richtung an einer Schulter 92 des
Fixierringes 82 ab.
[0117] Die Antriebseinrichtung 56 dient vorliegend da-
zu, die Drehkörper 44 aller Bürstensegmente 40 anzu-

treiben. Die Antriebseinrichtung 56 umfasst einen An-
triebsmotor 94. Der Antriebsmotor 94 ist in den Figuren
1 und 2 schematisch dargestellt und beispielsweise am
Querträger 24 gehalten und im Bereich des Stellorgans
26 angeordnet. Der Antriebsmotor 94 ist derart ausge-
staltet, dass die Drehkörper 44 wahlweise in eine der
beiden Drehrichtungen um die Drehachse 54 angetrie-
ben werden können.
[0118] Ferner umfasst die Antriebseinrichtung 56 eine
Antriebswelle 96, die vom Antriebsmotor 94 angetrieben
ist und eine Antriebsachse 98 definiert. Die Antriebswelle
96 ist im Trägerrohr 32 angeordnet und exzentrisch zu
diesem ausgerichtet, wobei die Antriebsachse 98 und
die Schwenkachse 34 parallel zueinander verlaufen.
[0119] Die Antriebswelle 96 ist im Trägerrohr 32 über
Lagerbuchsen 116 drehbar gelagert. Jedem Bürstenseg-
ment 40 sind beispielsweise zwei Lagerbuchsen 116 zu-
geordnet (Figuren 5 und 6). Die Antriebswelle 96 durch-
greift eine jeweilige Lagerbuchse 116, an der ein vorlie-
gend als Gleitlager ausgestalteter Lagerring 118 ange-
ordnet ist. Alternativ kann ein Kugellager vorgesehen
sein.
[0120] Zur Festlegung der Lagerbuchse 116 kommen
Fixierelemente 120 zum Einsatz, vorliegend ausgestaltet
als Schrauben. Günstig ist es wenn die Fixierelemente
120 zugleich zur Fixierung des Halteringes 80 des Hal-
tekörpers 78 am Trägerrohr 32 dienen.
[0121] Die schraubenförmigen Fixierelemente 120
durchgreifen den Haltering 80 und die Wand 36 von au-
ßen nach innen und stehen im Innenraum 38 mit der
Lagerbuchse 116 in Eingriff (Figur 6). Gesonderte Fixier-
elemente für den Haltekörper 78 einerseits und die La-
gerbuchse 116 andererseits können dadurch eingespart
werden. Außerdem wird die Montage der Waschbürste
14 durch die Fixierung der Lagerbuchse 116 von außen
vereinfacht.
[0122] Jedem Bürstensegment 40 zugeordnet weist
die Antriebseinrichtung 56 ein Antriebsrad 100 auf, das
drehfest an der Antriebswelle 96 gehalten ist. Das An-
triebsrad 100 ist koaxial zur Antriebswelle 96 ausgerich-
tet und damit exzentrisch zur Schwenkachse 34. Das
Antriebsrad 100 ist so bemessen, dass es eine jeweilige
in der Wand 36 gebildete Durchgangsöffnung 102 ab-
schnittsweise durchgreifen kann. Auf diese Weise kann
ein jeweiliger Abschnitt des Antriebsrades 100 aus dem
Innenraum 38 hinausragen und in radialer Richtung über
die Wand 36 überstehen (Figuren 5 und 6).
[0123] Der Drehkörper 40 ist vorliegend als Hohlrad
ausgestaltet, das mit der Antriebseinrichtung 56 und ins-
besondere dessen Antriebsrad 100 indirekt in Wirkver-
bindung steht. Vorliegend umfasst die Antriebseinrich-
tung 56 zu diesem Zweck ein Kopplungsrad 104, dessen
Innenseite mit dem Antriebsrad 100 in Eingriff steht und
dessen Außenseite mit dem Drehkörper 44 in Eingriff
steht.
[0124] Das Kopplungsrad 104 wird vorliegend vom
mittleren Abschnitt 76 und damit vom Lagerkörper 66
ausgebildet. Der Lagerkörper 66 übt auf diese Weise zu-
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sätzlich zur Lagerung der Schwenkkörper 46 mit der
Übertragung der Antriebskraft vom Antriebsrad 100 auf
den Drehkörper 44 eine weitere Funktion aus.
[0125] Im vorliegenden Fall weisen der Drehkörper 44
und das Antriebsrad 100 eine Verzahnung auf, und das
Kopplungsrad 104 ist sowohl an der Innenseite als auch
an der Außenseite mit einer Verzahnung versehen. Auf
diese Weise kann die Antriebskraft zuverlässig von der
Antriebswelle 96 auf den Drehkörper 44 übertragen wer-
den.
[0126] Alternativ ist ein reibschlüssiger Eingriff zwi-
schen dem Antriebsrad 100 und dem Kopplungsrad 104
und/oder zwischen dem Kopplungsrad 104 und dem
Drehkörper 44 denkbar.
[0127] Bei einer andersartigen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass der Schwenkeinrichtung 42 zwei
Lagerkörper und insbesondere Lagerhülsen zugeordnet
sind. Beispielsweise könnte das Kopplungsrad 104 an-
ders als beschrieben nicht drehfest mit dem den
Schwenkkörper 46 lagernden Abschnitt verbunden sein.
Zu diesem Zweck ist zum Beispiel ein axiales Kugel- oder
Gleitlager zwischen dem Kopplungsrad 104 und dem
Schwenkkörper 46 denkbar.
[0128] Bei einer andersartigen vorteilhaften Ausge-
staltung kann vorgesehen sein, dass der Schwenkkörper
46 nicht über den Lagerkörper 66 gelagert ist, sondern,
vorteilhafterweise über ein Lagerelement, direkt am Trä-
gerrohr 32. Auch in diesem Fall kann wie vorstehend
erläutert ein Axiallager zwischen dem Kopplungsrad 104
und dem Schwenkkörper 46 vorgesehen sein.
[0129] Der Drehkörper 44 kann über die Schwenkein-
richtung 42 relativ zum Trägerrohr 32 um die Schwenk-
achse 34 verschwenkt werden. Dies kann auch als Ver-
schwenken der Schwenkeinrichtung 42, deren Bestand-
teil der Drehkörper 44 ist, relativ zum Trägerrohr 32 um
die Schwenkachse 34 angesehen werden. Aufgrund der
drehbeweglichen Ausgestaltung des Drehkörpers 44 re-
lativ zu den Schwenkkörpern 46 kann der Drehkörper 44
unabhängig von der Schwenkstellung über die Antriebs-
einrichtung 56 angetrieben werden.
[0130] Mittels der erfindungsgemäßen Waschbürste
14 kann eine konturabhängige Reinigung des Fahrzeu-
ges 12 ausgeführt werden. Bei jedem Bürstensegment
40 kann die Schwenkeinrichtung 42, und damit der Be-
satz an Reinigungselementen 58, abhängig von der
Fahrzeugkontur, aber unabhängig von den anderen
Bürstensegmenten 40, um das Trägerrohr 32 ver-
schwenken.
[0131] Dabei ist eine Verschwenkung um die
Schwenkachse 34 in zwei einander entgegengesetzte
Schwenkrichtungen 106 und 108 möglich (Figuren 9 bis
12 bzw. 13 bis 16). Der maximale Schwenkwinkel beträgt
vorliegend jeweils ungefähr 180°. Da die Schwenkein-
richtungen 42 der unterschiedlichen Bürstensegmente
40 unabhängig voneinander relativ zum Trägerrohr 32
verschwenkt werden können, kann sich die Waschbürste
14 an die unterschiedlichen Konturen der Fahrzeuge 12
anpassen, wie dies in den Figuren 1 und 2 beispielhaft

dargestellt ist und unter Verweis auf die Figuren 9 bis 16
erläutert wird.
[0132] In den Figuren 9 bis 16 ist die Kontur des Fahr-
zeugs 12 durch eine vertikale Linie 110 symbolisiert.
Während in dem Beispiel der Figuren 9 bis 12 der Dreh-
körper 44 in einer durch einen Pfeil 112 symbolisierten
Drehrichtung angetrieben ist, ist der Drehkörper 44 im
Beispiel der Figuren 13 bis 16 in einer durch den Pfeil
114 symbolisierten Drehrichtung angetrieben. Die Dreh-
richtungen 112, 114 sind einander entgegengesetzt.
[0133] Am Beispiel der Figuren 9 bis 12 ist schema-
tisch ein unterschiedlicher Abstand der Waschbürste 14
zur durch die Linie 110 symbolisierten Kontur des Fahr-
zeuges 12 gezeigt. Nähert sich die Kontur des Fahrzeugs
12 der Waschbürste 14, d. h. der Abstand der Fahrzeug-
kontur relativ zum als ortsfest angesehenen Trägerrohr
32 verringert sich, wird über die Reinigungselemente 58
ein Drehmoment auf die Schwenkeinrichtung 42 ausge-
übt. Das Drehmoment wird vom Drehkörper 44 aufge-
nommen. Der Drehkörper 44 wird infolge des Drehmo-
mentes über die Schwenkeinrichtung 42 um die
Schwenkachse 34 relativ zum Trägerrohr 32 ver-
schwenkt. Die Verschwenkung erfolgt in der Schwen-
krichtung 106, die der Drehrichtung 112 entgegengesetzt
ist. Der Schwenkwinkel ist umso größer, je geringer der
Abstand des Trägerrohrs 32 zur Fahrzeugkontur ist und
steigt in den Darstellungen der Figuren 9 bis 12 sukzes-
sive an.
[0134] Die Figuren 13 bis 16 zeigen den entsprechen-
den Fall, wobei der Drehkörper 44 in der entgegenge-
setzten Drehrichtung 114 angetrieben ist. Verringert sich
der Abstand der Fahrzeugkontur zum als ortsfest ange-
sehenen Trägerrohr 32, verschwenkt auch in diesem Fall
der Drehkörper 44 über die Schwenkeinrichtung 42 re-
lativ zum Trägerrohr 32. Die Verschenkung erfolgt in der
Schwenkrichtung 108, die der Drehrichtung 114 entge-
gengesetzt ist.
[0135] Als besonders vorteilhaft bei der Waschbürste
14 erweist es sich, dass das Trägerrohr 32 unangetrie-
ben ist. Die Antriebseinrichtung 56 wirkt nicht auf das
Trägerrohr 32, sondern lediglich auf die darin gelagerte
Antriebswelle 96. Die bewegte Masse der Waschbürste
14 kann dadurch gering gehalten werden. Insbesondere
kann die Masse des Trägerrohrs 32 gering gehalten und
dieses verhältnismäßig dünnwandig ausgestaltet wer-
den. Über das Trägerrohr 32 sind nur Haltekräfte aufzu-
bringen, jedoch kein Drehmoment zu übertragen. Dies
bietet insbesondere die Möglichkeit, die Halterung der
Bürstensegmente 40 am Trägerrohr 40 einerseits und
die Antriebseinrichtung 56 zum Rotieren der Drehkörper
44 andererseits unabhängig voneinander zu optimieren.
[0136] Ein besseres Reinigungsergebnis kann auch
dadurch erzielt werden, dass der Drehkörper 44 wahl-
weise in die Drehrichtung 112 oder die Drehrichtung 114
gedreht werden kann. Je nachdem, welche Kontur am
Fahrzeug 12 zu reinigen ist, kann die Drehrichtung 112,
114 variiert werden. Dies gibt insbesondere die Möglich-
keit, am Fahrzeug 12 bestehende Hinterschnitte besser
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abzureinigen, beispielsweise im Bereich der Außenspie-
gel. Änderungen der Drehrichtung 112, 114 können ins-
besondere auch beim Abreinigen der Fahrzeugfront
und/oder des Fahrzeughecks vorgenommen werden.
[0137] Das Bürstensegment 40 umfasst eine erste
Rückstelleinrichtung 122 und eine zweite Rückstellein-
richtung 124. Beide Rückstelleinrichtungen 122, 124 wei-
sen ein jeweiliges Rückstellelement 126 auf.
[0138] Die Rückstelleinrichtungen 122, 124 sind in
funktionaler Hinsicht gleich ausgestaltet. Allerdings sind
die Rückstelleinrichtungen 122, 125 so konfiguriert, dass
die Verschwenkung der Schwenkeinrichtung 42 in der
Schwenkrichtung 106 entgegen der Wirkung der Rück-
stelleinrichtung 122 erfolgt. Die Verschwenkung der
Schwenkeinrichtung 42 in der Schwenkrichtung 108 er-
folgt entgegen der Wirkung der Rückstelleinrichtung 124.
Die jeweils andere Rückstelleinrichtung 124 bzw. 122
übt bei der Verschwenkung in der Schwenkrichtung 106
bzw. 108 keine Wirkung auf die Schwenkeinrichtung 42
aus. Nachfolgend wird im Wesentlichen auf die Rück-
stelleinrichtung 122 eingegangen, wobei die entspre-
chenden Erläuterungen in korrespondierender Weise für
die Rückstelleinrichtung 124 gelten.
[0139] Die Rückstelleinrichtungen 122, 124 sind axial
auf einander abgewandten Seiten der Schwenkeinrich-
tung 42 angeordnet. Die Rückstelleinrichtung 122 ist
oberhalb der Schwenkeinrichtung 42 positioniert und die
Rückstelleinrichtung 124 unterhalb der Schwenkeinrich-
tung 42.
[0140] Wie insbesondere aus Figur 7 hervorgeht, ist
das Rückstellelement 126 als elastisch verformbares Fe-
derelement 128 ausgestaltet. Das Federelement 128 ist
eine Torsionsfeder 130, die als Schraubenfeder mit einer
Vielzahl von Windungen 132 ausgestaltet ist. Die Torsi-
onsfeder 130 umgibt das Trägerrohr 32. Das Trägerrohr
32 dient auf diese Weise als Kern 134 zur Aufnahme der
Torsionsfeder 130. Die Torsionsfeder 130 ist dadurch
zuverlässig in Position am Trägerrohr 32 gehalten und
gegen Kippmomente gesichert, die beim Verformen der
Torsionsfeder 130 auftreten können.
[0141] In radialer Richtung ist etwas Spiel zwischen
den Windungen 132 und der Wand 36 vorhanden, um
eine Verformung der Torsionsfeder 130 beim Schwen-
ken der Schwenkeinrichtung 42 zuzulassen.
[0142] Die Torsionsfeder 130 ist unabhängig von der
Stellung der Schwenkeinrichtung 42 innerhalb der Kon-
tur des Drehkörpers 44 positioniert und ragt insbeson-
dere nicht in radialer Richtung über diese Kontur hinaus.
Dies stellt sicher, dass die Torsionsfeder 130 nicht in
Kontakt mit Fahrzeugflächen kommen und diese be-
schädigen kann.
[0143] In axialer Richtung ist die Torsionsfeder 130
zwischen dem sie abstützenden Haltekörper 78 (über
den Haltering 80) und einem Halteelement 136 positio-
niert, an dem sich die Torsionsfeder 130 ebenfalls in axi-
aler Richtung abstützen kann. Das Halteelement 136 ist
ortsfest relativ zum Trägerrohr 32 und von der Antriebs-
einrichtung 56 ebenfalls unangetrieben. Insbesondere ist

das Halteelement 136 bei der Waschbürste 14 am Trä-
gerrohr 32 fixiert. Vorliegend ist das Halteelement 136
als das Trägerrohr 32 umgebender Klemmring 138 aus-
gestaltet.
[0144] Im Halteelement 136 ist mindestens eine Auf-
nahme 140 für einen Endabschnitt 142 der Torsionsfeder
130 gebildet. Die Aufnahme 140 ist als Durchgangsöff-
nung ausgestaltet. Vorzugsweise sind eine Mehrzahl von
in Umfangsrichtung des Trägerrohres 32 angeordneten
Aufnahmen 140 vorhanden.
[0145] Der Endabschnitt 142 kann in die Aufnahme
140 eingreifen, so dass das Halteelement 136 einen orts-
festen Angriffspunkt für die Torsionsfeder 130 bildet.
[0146] Ein dem Endabschnitt 142 gegenüberliegender
Endabschnitt 144 greift an einem Anschlagelement 146
an, das an dem der Torsionsfeder 130 zugewandten
Schwenkkörper 46 festgelegt ist. Das Anschlagelement
146 bildet einen beweglichen Angriffspunkt für die Tor-
sionsfeder 130. Der Endabschnitt 144 ist beispielsweise
radial zu den Windungen 132 abgewinkelt.
[0147] Das Anschlagelement 146 ist durch einen An-
schlagwinkel 148 ausgebildet, der beispielsweise durch
Verschraubung am Schwenkkörper 46 gehalten ist. Am
Anschlagwinkel 148 ist eine Ausnehmung 150 zur Auf-
nahme des Endabschnittes 144 gebildet. Die Ausneh-
mung 150 ist zu einer Seite hin geöffnet, so dass der
Endabschnitt 144 aus der Ausnehmung 150 austreten
und wieder in diese eingeführt werden kann.
[0148] Die Rückstelleinrichtung 122 umfasst ferner ein
Anschlagelement 152, das ebenfalls ortsfest zum Trä-
gerrohr 32 angeordnet ist. Vorliegend ist das Anschlag-
element 152 ein Anschlagstift 154, der am Haltekörper
78 und insbesondere dessen Haltering 80 angeordnet
ist. Der Anschlagstift 154 ist zum Beispiel in den Haltering
80 eingeschraubt.
[0149] Die Torsionsfeder 130 ist so ausgestaltet, dass
sie bei Fixierung am Halteelement 136 und Anliegen am
Anschlagelement 152 unter Vorspannung steht. Bei-
spielsweise ist die Torsionsfeder 130 um mindestens ei-
ne Windung 132 und insbesondere mehrere Windungen
132 vorgespannt.
[0150] Die Schwenkeinrichtung 42 kann relativ zum
Trägerrohr 32 die in den Figuren 9 und 13 gezeigte
Grundstellung einnehmen. In der Grundstellung schla-
gen die Endabschnitte 144 beider Torsionsfedern 130
an dem jeweiligen Anschlagelement 152 an und greifen
in die Ausnehmungen 150 des jeweiligen Anschlagwin-
kels 148 ein.
[0151] Die Anschlagelemente 152 sind so positioniert,
dass sie in Umfangsrichtung des Trägerrohrs 32 gering-
fügig voneinander beabstandet sind, so besteht längs
den Schwenkrichtungen 106, 108 ein geringerer Win-
kelabstand zwischen den Anschlagelementen 152.
Nimmt die Schwenkeinrichtung 42 die Grundstellung ein,
übt daher keine der Torsionsfedern 130 auf die Schwen-
keinrichtung 42 eine Federkraft und damit ein Drehmo-
ment aus.
[0152] Wirkt auf den Drehkörper 44 und damit auf die
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Schwenkeinrichtung 42 ein von den Reinigungselemen-
ten 58 vermitteltes Drehmoment, kann eine Verschwen-
kung der Schwenkeinrichtung 42 ausgehend von der
Grundstellung in der Schwenkrichtung 106 erfolgen (Fi-
gur 9 bis 12). Die Verschwenkung erfolgt entgegen der
Wirkung und der Vorspannung der Torsionsfeder 130
der Rückstelleinrichtung 122. Durch die Vorspannung ist
sichergestellt, dass bereits bei beginnender Verschwen-
kung eine Rückstellkraft auf die Schwenkeinrichtung 42
ausgeübt wird, wodurch die Grundstellung der Schwen-
keinrichtung 42 auf noch bessere Weise definiert wird.
[0153] Beim Verschwenken in der Schwenkrichtung
106 übt die Torsionsfeder 130 der Rückstelleinrichtung
124 indessen kein Drehmoment auf die Schwenkeinrich-
tung 42 aus, weil die Torsionsfeder 130 am Anschlage-
lement 152 der Rückstelleinrichtung 124 anliegt, wo-
durch die Torsionsfeder 130 auch nicht auf Zug belastet
wird.
[0154] Das die Schwenkeinrichtung 42 insgesamt ver-
schwenkt wird, verschwenkt auch der Anschlagwinkel
148 der Rückstelleinrichtung 124, wobei der En-
dabschnitt 144 aus der der Ausnehmung 150 austritt.
Umgekehrt wird der Endabschnitt 144 bei einer Rückver-
schwenkung wieder in die Ausnehmung 150 geführt.
[0155] Entfällt das über die Reinigungselemente 58
vermittelte Drehmoment, wird über die Rückstellkraft der
Torsionsfeder 130 ein Drehmoment auf die Schwenkein-
richtung 42 ausgeübt und diese wieder in die Grundstel-
lung verschwenkt.
[0156] In entsprechender Weise ist die Möglichkeit ge-
geben, die Schwenkeinrichtung 42 in der Schwenkrich-
tung 108 entgegen der Wirkung und Vorspannkraft der
Torsionsfeder 130 der Rückstelleinrichtung 124 zu ver-
schwenken (Figuren 13 bis 16). Die Torsionsfeder 130
der Rückstelleinrichtung 122 liegt an deren Anschlage-
lement 152 an. Sie übt kein Drehmoment auf die Schwen-
keinrichtung 42 aus und wird auch nicht auf Zug belastet.
Der Anschlagwinkel 148 der Rückstelleinrichtung 122
kann mit verschwenkt werden. Das Rückverschwenken
in die Grundstellung erfolgt dadurch, dass über die Rück-
stellkraft der Torsionsfeder 130 der Rückstelleinrichtung
124 ein Drehmoment auf die Schwenkeinrichtung 42
ausgeübt wird.
[0157] Die Drehmomente, die von den Torsionsfedern
130 auf die Schwenkeinrichtung 42 ausübbar sind, sind
einander entgegengesetzt. Vorliegend wird bei Ver-
schwenken aus der Grundstellung nur über je eine Tor-
sionsfeder 130 ein Drehmoment auf die Schwenkeinrich-
tung ausgeübt.
[0158] Das Vorsehen der Torsionsfedern 130 mit einer
Vielzahl von Windungen 132 und der bestehenden Vor-
spannung erweist sich in der Praxis als besonders vor-
teilhaft für eine zuverlässige Funktion der Waschbürste
14. Die Federelemente 128 weisen eine im Wesentlichen
lineare Kennlinie auf. Die Verschwenkung der Schwen-
keinrichtung 42 in beide Schwenkrichtungen 106 und 108
erfolgt bei sich der Waschbürste 14 nähernder Fahrzeug-
kontur gleichmäßig und nicht abrupt. Auf diese Weise ist

sichergestellt, dass die Reinigungselemente 58 jederzeit
ausreichenden, aber nicht übermäßigen Kontakt mit dem
Fahrzeug 12 haben. Dadurch kann insgesamt ein bes-
seres Reinigungsergebnis erzielt werden.
[0159] Die Schwenkkörper 46 dienen als Mitnehmer
für den Drehkörper 44, wenn sie unter der Rückstellkraft
der jeweiligen Torsionsfeder 130 zur Einnahme der
Grundstellung durch die Schwenkeinrichtung 42 ver-
schwenkt werden. Umgekehrt wirkt der Drehkörper 44
als Mitnehmer für die Schwenkkörper 46 infolge des über
die Reinigungselemente 58 vermittelten Drehmomentes.
[0160] Die Möglichkeit, die Vorspannung der Torsions-
feder 130 zu verändern, weist mehrere Vorteile auf. Je
nachdem, in welche Aufnahme 140 der Endabschnitt 142
eingreift, ändert sich die Rückstellkraft der Torsionsfeder
130. Damit lässt sich einstellen, bei welcher Kraft auf den
Drehkörper 44 über die Reinigungselemente 58 die
Schwenkbewegung einsetzt. Umgekehrt kann die Aufla-
gekraft der Reinigungselemente 58 auf das Fahrzeug 12
und/oder der Schwenkwinkel eingestellt werden, um die
Intensität der Abreinigung des Fahrzeugs 12 zu beein-
flussen.
[0161] Bei Einsatz unterschiedlicher Reinigungsele-
mente 58, die sich in ihren spezifischen Reibwerten von-
einander unterscheiden, kann über die Vorspannung der
Torsionsfeder 130 eine identische oder vergleichbare
Auflagekraft erzielt werden.
[0162] Nachfolgend wird unter Verweis auf die Figuren
17 bis 20 auf weitere vorteilhafte Ausführungsformen der
erfindungsgemäßen Fahrzeugbehandlungsbürste ein-
gegangen. Alle Fahrzeugbehandlungsbürsten sind aus-
gestaltet als Fahrzeugwaschbürsten, die nachfolgend
vereinfacht als Waschbürsten bezeichnet werden und
bei der Waschanlage 10 zum Einsatz kommen können.
[0163] Für gleiche oder gleichwirkende Merkmale und
Bauteile werden identische Bezugszeichen benutzt. Die
im Zusammenhang mit der Erläuterung der Waschbürste
14 erwähnten Vorteile können bei den nachfolgend er-
läuterten Waschbürsten ebenfalls erzielt werden. Zur
Vermeidung von Wiederholungen kann auf die voranste-
henden Ausführungen verwiesen werden. Es wird im
Wesentlichen auf die Unterschiede eingegangen.
[0164] Die Figuren 17 und 18 zeigen teilweise ein Bürs-
tensegment 40 einer mit dem Bezugszeichen 160 beleg-
ten Waschbürste. Figur 18 zeigt die Rückstelleinrichtung
122 in einer der Figur 7 entsprechenden Weise. Die nach-
folgenden Ausführungen gelten für die Rückstelleinrich-
tung 124 entsprechend.
[0165] Bei der Waschbürste 160 sind anstelle des La-
gerkörpers 66 zwei Lagerkörper 162 vorgesehen, jeweils
ausgestaltet als Lagerhülse 164. Statt der Dreiteilung der
Lagerhülse 72 mit den Hülsenabschnitten 74 und dem
Kopplungsrad 104 besteht eine Zweiteilung mit zwei La-
gerhülsen 164, die jeweils einen Hülsenabschnitt 74 und
ein vorzugsweise einstückig mit diesem verbundenes
Kopplungsrad 166 aufweisen. Die Kopplungsräder 166
sind ansonsten ausgestaltet wie das Kopplungsrad 104
und zusammen mit einer axialen Erstreckung versehen,
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die der axialen Erstreckung des Kopplungsrades 104
entspricht. Die Lagerhülsen 164 können miteinander ver-
bunden sein oder voneinander getrennt sein. Das An-
triebsrad 100 steht mit beiden Kopplungsrädern 166 in
Eingriff, und jedes Kopplungsrad 166 steht mit dem Dreh-
körper 44 in Eingriff.
[0166] Der Haltekörper 78 weist einen einstückigen
Haltering 168 auf, der in Form und Funktion dem Halte-
ring 80 zusammen mit dem Fixierring 82 bei der Wasch-
bürste 14 entspricht.
[0167] Das Halteelement 136 der Rückstelleinrichtun-
gen 122 und 124 wird bei der Waschbürste 160 durch
das Trägerrohr 32 selbst gebildet. Die Aufnahmen 140
sind Durchbrechungen der Wand 36. Der Endabschnitt
142 der Torsionsfeder 130 greift radial in eine der Durch-
gangsöffnungen ein. Ein gesondertes Halteelement
kann eingespart werden.
[0168] Das Anschlagelement 152 ist bei der Wasch-
bürste 160 einstückig mit dem Haltering 168 gebildet und
beispielsweise an diesen angeformt.
[0169] Figur 19 zeigt eine Teildarstellung eines Bürs-
tensegments 40 einer mit dem Bezugszeichen 170 be-
legten Waschbürste.
[0170] Bei der Waschbürste 170 weist die Antriebsein-
richtung 56 eine Mehrzahl von Antriebsmotoren 172 auf.
Über den Antriebsmotor 172 wird eine Antriebswelle 174
exzentrisch zur Schwenkachse 34 angetrieben. An die
Antriebswelle 174 ist das Antriebsrad 110 drehfest ge-
halten. Durch den Einsatz unterschiedlicher Antriebsmo-
toren 172 können der Antriebsmotor 94, die Antriebswel-
le 96 und die Lagerbuchsen 116 entfallen.
[0171] Jedem Bürstensegment 40 und deren Drehkör-
per 44 ist ein Antriebsmotor 172 zugeordnet. Dies erlaubt
es, die Drehkörper 44 individuell anzutreiben, insbeson-
dere mit unterschiedlichen Drehzahlen und/oder in un-
terschiedlichen Drehrichtungen. Dadurch ist beispiels-
weise die Möglichkeit gegeben, die Reinigung des Fahr-
zeuges 12 an einem bestimmten Fahrzeugbereich mit-
tels des den Fahrzeugbereich kontaktierenden Bürsten-
segmentes 40 zu optimieren.
[0172] Beispielsweise ist vorgesehen, dass untere
Fahrzeugbereiche unter Rotation des Drehkörpers 44
mit höherer Geschwindigkeit und höherer Intensität ab-
gereinigt werden, weil diese Fahrzeugbereiche üblicher-
weise stärker verschmutzt sind. Fahrzeugbereiche oben
am Fahrzeug, zum Beispiel nahe dem Dach, können zum
Beispiel mit geringerer Drehzahl des Drehkörpers 44 und
verminderter Reinigungsintensität abgereinigt werden.
[0173] Der Antriebsmotor 172 ist bei der Waschbürste
170 im Innenraum 38 angeordnet. Vorzugsweise ist der
Antriebsmotor 172 über von außen durch die Wand 36
hindurchgeführte Fixierelemente fixiert. Dabei werden
bevorzugt die Fixierelemente 120 eingesetzt, die auch
den Haltekörper 78 am Trägerrohr 32 fixieren.
[0174] Figur 20 zeigt eine Teildarstellung eines Bürs-
tensegments 40 einer mit dem Bezugszeichen 180 be-
legten Waschbürste.
[0175] Auch bei der Waschbürste 180 sind Antriebs-

motoren 182 vorgesehen, wobei jedem Bürstensegment
40 ein Antriebsmotor 182 zugeordnet ist. Der Antriebs-
motor 94, die Antriebswelle 96 und die Lagerbuchsen
116 können entfallen.
[0176] Die Antriebsmotoren 182 sind bei der Wasch-
bürste 180 am jeweiligen Gehäuse 48 festgelegt. Bei-
spielsweise ist der Antriebsmotor 182 mit einem
Schwenkkörper 46 durch eine in der Zeichnung nicht dar-
gestellte Verschraubung verbunden. Vorteilhafterweise
liegt der Antriebsmotor 182 obenseitig auf dem Gehäuse
48 auf.
[0177] Eine Antriebswelle 184 greift in den Innenraum
50 ein. Die Antriebswelle 184 ist parallel zur Drehachse
54 ausgerichtet. An der Antriebswelle 184 ist ein An-
triebsrad 186 im Innenraum 50 drehfest gehalten. Das
Antriebsrad 186 steht mit der Innenseite des Drehkörpers
44 in Eingriff. Vorteilhafterweise ist eine Verzahnung zwi-
schen dem Antriebsrad 186 und dem Drehkörper 44 vor-
gesehen.
[0178] Bei der Waschbürste 160 kommt anstelle des
Kopplungsrades 104 oder der Kopplungsräder 166 ein
Führungsrad 188 zum Einsatz. Die Außenseite des Füh-
rungsrades 188 steht mit dem Drehkörper 44 in Eingriff,
beispielsweise über eine Verzahnung. Da das Antriebs-
rad 100 entfällt, ist ein innenseitiger Eingriff am Füh-
rungsrad 188 nicht erforderlich. Die Durchgangsöffnung
102 in der Wand 36 kann entfallen.
[0179] Durch die separaten Antriebsmotoren 182 bei
der Waschbürste 180 können die bereits im Zusammen-
hang mit der Waschbürste 170 erwähnten zusätzlichen
Vorteile ebenfalls erzielt werden, die sich durch den in-
dividuellen Antrieb jedes Drehkörpers 44 ergeben.
[0180] Es versteht sich, dass die verschiedenen Vari-
anten für den Lagerkörper 66 bzw. die Lagerkörper 162
bei allen hier beschriebenen Ausführungsformen der
Waschbürste wahlweise zum Einsatz kommen können.
Entsprechendes gilt für die verschiedenen Varianten des
Haltekörpers 78 mit getrenntem Haltering 80 und Fixier-
ring 82 oder dem Haltering 168. Weiter gilt entsprechen-
des für das Halteelement 136 der Rückstelleinrichtungen
122, 124 als Klemmring 138 oder ausgebildet durch das
Trägerrohr 32.

Bezugszeichenliste:

[0181]

10 Portalwaschanlage
12 Fahrzeug
14 Fahrzeugwaschbürste
16 Seitenbürste
18 seitliche Fahrzeugfläche
20 Aufstellfläche
22 Vertikalträger
24 Querträger
26 Stellorgan
28 Querrichtung (Pfeil)
30 Trägerteil
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32 Trägerrohr
34 Schwenkachse
36 Wand
38 Innenraum
40 Bürstensegment
42 Schwenkeinrichtung
44 Drehkörper
46 Schwenkkörper
48 Gehäuse
50 Innenraum
52 Durchgangsöffnung
54 Drehachse
56 Antriebseinrichtung
58 Reinigungselement
60 Haltekörper
62 Lagerelement
64 Lagerring
66 Lagerkörper
68 Lagerelement
70 Lagerring
72 Lagerhülse
74 Hülsenabschnitt
76 mittlerer Abschnitt
78 Haltekörper
80 Haltering
82 Fixierring
84 Lagerelement
86 Lagerring
88 Schulter
90 Zwischenring
92 Schulter
94 Antriebsmotor
96 Antriebswelle
98 Antriebsachse
100 Antriebsrad
102 Durchgangsöffnung
104 Kopplungsrad
106 Schwenkrichtung (Pfeil)
108 Schwenkrichtung (Pfeil)
110 Linie (Kontur)
112 Drehrichtung (Pfeil)
114 Drehrichtung (Pfeil)
116 Lagerbuchse
118 Lagerring
120 Fixierelement
122 Rückstelleinrichtung
124 Rückstelleinrichtung
126 Rückstellelement
128 Federelement
130 Torsionsfeder
132 Windung
134 Kern
136 Halteelement
138 Klemmring
140 Aufnahme
142 Endabschnitt
144 Endabschnitt
146 Anschlagelement

148 Anschlagwinkel
150 Ausnehmung
152 Anschlagelement
154 Anschlagstift
160 Waschbürste
162 Lagerkörper
164 Lagerhülse
166 Kopplungsrad
168 Haltering
170 Waschbürste
172 Antriebsmotor
174 Antriebswelle
180 Waschbürste
182 Antriebsmotor
184 Antriebswelle
186 Antriebsrad
188 Führungsrad

Patentansprüche

1. Fahrzeugbehandlungsbürste für Wasch- und/oder
Polierzwecke in einer Fahrzeugbehandlungsanlage,
umfassend ein eine Längserstreckung aufweisen-
des und eine Schwenkachse (34) definierendes Trä-
gerteil (30), eine Mehrzahl von axial nebeneinander
angeordneten und jeweils Reinigungselemente (58)
umfassenden Bürstensegmenten (40) und eine An-
triebseinrichtung (56), dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Bürstensegment (40) eine
Schwenkeinrichtung (42) mit einem Drehkörper (44)
umfasst, an dem die Reinigungselemente (58) des
Bürstensegmentes (40) indirekt oder direkt gehalten
sind und der mit der Antriebseinrichtung (56) in Wirk-
verbindung steht zum Antreiben des Drehkörpers
(44) um eine von der Schwenkachse (34) unter-
schiedliche Drehachse (54) des Bürstensegmentes
(40), wobei der Drehkörper (44) über die Schwenk-
einrichtung (42) relativ zum Trägerteil (30) um die
Schwenkachse (34) verschwenkbar ist, wobei das
Bürstensegment (40) mindestens eine Rückstellein-
richtung (122, 124) mit einem Rückstellelement
(126) umfasst, entgegen dessen Wirkung die
Schwenkeinrichtung (42) relativ zum Trägerteil (30)
in einer Schwenkrichtung (106, 108) verschwenkbar
ist, wobei das Rückstellelement eine Torsionsfeder
(130) umfasst oder bildet, die mit der Schwenkein-
richtung (42) einerseits und einem ortsfesten Halte-
element (136) anderseits koppelt zum Verschwen-
ken der Schwenkeinrichtung (42) und des Halteele-
mentes (136) relativ zueinander.

2. Fahrzeugbehandlungsbürste nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eines der
Folgenden gilt:

- die Torsionsfeder (130) ist als Schraubenfeder
ausgestaltet;
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- ein Kern (134) ist vorgesehen, den die Torsi-
onsfeder (130) umgibt, wobei insbesondere das
Trägerteil (30) den Kern (134) umfasst oder aus-
bildet;
- die Torsionsfeder (130) ist koaxial zum Träger-
teil (30) ausgerichtet.

3. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Trägerteil (30) das Halteelement (136)
ausbildet oder dass das Halteelement (136) am Trä-
gerteil (30) festgelegt ist und/oder dass die Torsions-
feder (130) unabhängig von der Position der
Schwenkeinrichtung (42) relativ zum Trägerteil (30)
innerhalb einer Kontur des Drehkörpers (44) ange-
ordnet ist.

4. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenkeinrichtung (42) relativ zum Trä-
gerteil (30) ausgehend von einer Grundstellung ent-
gegen einer Vorspannung der Torsionsfeder (130)
in der Schwenkrichtung (106, 108) verschwenkbar
ist, vorzugsweise dass die Vorspannung der Torsi-
onsfeder (130) veränderbar ist.

5. Fahrzeugbehandlungsbürste nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Halteelement
(136) eine Mehrzahl von Aufnahmen (140) umfasst
oder bildet, in die die Torsionsfeder (130) wahlweise
eingreifen kann und dadurch in unterschiedliche
Spannzustände bringbar ist.

6. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Drehkörper (44) über die Schwenkeinrich-
tung (42) in zwei einander entgegengesetzte
Schwenkrichtungen (106, 108) verschwenkbar ist.

7. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückstelleinrichtung (122, 124) ein An-
schlagelement (152) für die Torsionsfeder (130) um-
fasst, an dem diese bei Einnahme einer Grundstel-
lung durch die Schwenkeinrichtung (42) derart an-
schlägt, dass in der Grundstellung keine Federkraft
über die Torsionsfeder (130) auf die Schwenkein-
richtung (42) ausgeübt wird, und dass die Schwen-
keinrichtung (42) ausgehend von der Grundstellung
in die entgegengesetzte Schwenkrichtung (106,
108) verschwenkbar ist.

8. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Bürstensegment (40) zwei Rückstellein-
richtungen (122, 124) umfasst, wobei der Drehkör-
per (44) über die Schwenkeinrichtung (42) relativ
zum Trägerteil (30) in zwei einander entgegenge-

setzte Schwenkrichtungen (106, 108) verschwenk-
bar ist, entgegen der Wirkung eines jeweiligen Rück-
stellelementes (126) einer Rückstelleinrichtung
(122, 124).

9. Fahrzeugbehandlungsbürste nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückstelleinrich-
tungen (122, 124) axial auf einander gegenüberlie-
genden Seiten der Schwenkeinrichtung (42) ange-
ordnet sind und/oder dass beide Rückstellelemente
(126) als Torsionsfedern (130) ausgestaltet sind, die
mit der Schwenkeinrichtung (42) einerseits und ei-
nem jeweiligen ortsfesten Halteelement (136) ander-
seits koppeln.

10. Fahrzeugbehandlungsbürste nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eines der
Folgenden gilt:

- die von den Torsionsfedern (130) auf die
Schwenkeinrichtung (42) ausübbaren Drehmo-
mente sind einander entgegengerichtet;
- die Torsionsfedern (130) schlagen bei Einnah-
me der Grundstellung durch die Schwenkein-
richtung (42) an jeweiligen Anschlagelementen
(152) an;
- die Schwenkeinrichtung (42) ist in der Grund-
stellung frei von über die Torsionsfedern (130)
ausübbaren Rückstellkräften bzw. Drehmo-
menten.

11. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eines der Folgenden gilt:

- zwei oder mehr Bürstensegmente (40) umfas-
sen eine Schwenkeinrichtung (42) mit einem
Drehkörper (44), wobei die Drehkörper (44) un-
abhängig voneinander über die jeweilige
Schwenkeinrichtung (42) um die Schwenkach-
se (34) relativ zum Trägerteil (30) verschwenk-
bar sind;
- ein jeweiliges Bürstensegment (40) umfasst
mindestens eine Rückstelleinrichtung (122,
124);
- das Trägerteil (30) ist unangetrieben.

12. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehkörper (44) von zwei oder mehr Bürs-
tensegmenten (40) mittels eines Antriebsmotors
(94) der Antriebseinrichtung (56) antreibbar sind
oder dass die Antriebseinrichtung (56) eine Mehr-
zahl von Antriebsmotoren (172; 182) umfasst und
dass jedem Bürstensegment (40) ein Antriebsmotor
(172; 182) zum Antreiben des jeweiligen Drehkör-
pers (44) zugeordnet ist.
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13. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwenkeinrichtung (42) mindestens ei-
nen um die Schwenkachse (34) schwenkbaren
Schwenkkörper (46) umfasst, relativ zu dem der
Drehkörper (44) drehbeweglich ausgestaltet ist, wo-
bei der mindestens eine Schwenkkörper (46) mit
dem Drehkörper (44) gekoppelt ist und die Rückstell-
kraft der Torsionsfeder (130) am mindestens einen
Schwenkkörper (46) angreift.

14. Fahrzeugbehandlungsbürste nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Fahrzeugbehandlungsbürste (14; 160;
170; 108) eine Seitenbürste (16) oder eine Dach-
bürste ist und/oder dass die Reinigungselemente
(58) Borsten, Waschstreifen oder Polierstreifen sind.

15. Fahrzeugbehandlungsanlage, umfassend mindes-
tens eine Fahrzeugbehandlungsbürste, insbeson-
dere Waschbürste (14; 160; 170; 108), nach einem
der voranstehenden Ansprüche.

Claims

1. Vehicle treatment brush for washing and/or polishing
purposes in a vehicle treatment installation, compris-
ing a support part (30) having a longitudinal extent
and defining a pivotal axis (34), a plurality of brush
segments (40) arranged axially next to each other
and each comprising cleaning elements (58), and a
drive device (56), characterized in that at least one
brush segment (40) comprises a pivoting device (42)
with a rotary body (44) on which the cleaning ele-
ments (58) of the brush segment (40) are indirectly
or directly held and which is in operative connection
with the drive device (56) for driving the rotary body
(44) about a rotational axis (54) of the brush segment
(40) that is different from the pivotal axis (34), where-
in the rotary body (44) is pivotable about the pivot
axis (34) relative to the support part (30) by way of
the pivoting device (42), wherein the brush segment
(40) comprises at least one restoring device (122,
124) with a restoring element (126), against the ac-
tion of which the pivoting device (42) is pivotable
relative to the support part (30) in a pivot direction
(106, 108), wherein the restoring element comprises
or forms a torsional spring (130) which couples to
the pivoting device (42) on the one hand and to a
stationary holding element (136) on the other hand
for pivoting the pivoting device (42) and the holding
element (136) relative to each other.

2. Vehicle treatment brush in accordance with Claim 1,
characterized in that at least one of the following
applies:

- the torsional spring (130) is configured as a
coil spring;
- a core (134) is provided which the torsional
spring (130) surrounds, wherein in particular the
support part (30) comprises or forms the core
(134);
- the torsional spring (130) is aligned coaxially
to the support part (30).

3. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
support part (30) forms the holding element (136) or
in that the holding element (136) is secured on the
support part (30) and/or in that the torsional spring
(130) is arranged within a contour of the rotary body
(44) independently of the position of the pivoting de-
vice (42) relative to the support part (30).

4. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
pivoting device (42) is pivotable in the pivot direction
(106, 108) relative to the support part (30) commenc-
ing from a base position against a pretension of the
torsional spring (130), preferably in that the preten-
sion of the torsional spring (130) is variable.

5. Vehicle treatment brush in accordance with Claim 4,
characterized in that the holding element (130)
comprises or forms a plurality of receptacles (140)
into which the torsional spring (130) may selectively
engage and thereby may be brought into different
tensioned states.

6. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
rotary body (44) is pivotable in two opposite pivot
directions (106, 108) by way of the pivoting device
(42).

7. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
restoring device (122, 124) comprises a stop ele-
ment (152) for the torsional spring (130) against
which the latter strikes when the pivoting device (42)
adopts a base position in such a way that no spring
force is exerted on the pivoting device (42) by way
of the spring element (130) in the base position, and
in that the pivoting device (42) is pivotable in the
opposite pivot direction (106, 108) commencing from
the base position.

8. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
brush segment (40) comprises two restoring devices
(122, 124), wherein the rotary body (44) is pivotable
relative to the support part (30) in two opposite pivot
directions (106, 108) by way of the pivoting device
(42), against the action of a respective restoring el-
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ement (126) of a restoring device (122, 124).

9. Vehicle treatment brush in accordance with Claim 8,
characterized in that the restoring devices (122,
124) are arranged axially on mutually opposite sides
of the pivoting device (42) and/or in that both restor-
ing elements (126) are configured as torsional
springs (130) which couple to the pivoting device (42)
on the one hand and to a respective stationary hold-
ing element (136) on the other hand.

10. Vehicle treatment brush in accordance with Claim 9,
characterized in that at least one of the following
applies:

- the torques which are exertable on the pivoting
device by the torsional springs (130) are op-
posed to each other;
- the torsional springs (130) strike against re-
spective stop elements (152) when the pivoting
device (42) adopts the base position;
- the pivoting device (42) in the base position is
free of restoring forces and torques, respective-
ly, exertable by way of the torsional springs
(130).

11. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that at
least one of the following applies:

- two or more brush segments (40) comprise a
pivoting device (42) with a rotary body (44),
wherein the rotary bodies (44) are pivotable in-
dependently of each other about the pivotal axis
(34) relative to the support part (30) by way of
the respective pivoting device (42);
- a respective brush segment (40) comprises at
least one restoring device (122, 124);
- the support part (30) is non-driven.

12. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
rotary bodies (44) of two or more brush segments
(40) are drivable by means of a drive motor (94) of
the drive device (56) or in that the drive device (56)
comprises a plurality of drive motors (172; 182), and
in that a drive motor (172; 182) is associated with
each brush segment (40) for driving the respective
rotary body (44).

13. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
pivoting device (42) comprises at least one pivotal
body (46) which is pivotable about the pivotal axis
(34) and relative to which the rotary body (44) is con-
figured to be rotational, wherein the at least one piv-
otal body (46) is coupled to the rotary body (44) and
the restoring force of the torsional spring (130) en-

gages on the at least one pivotal body (46).

14. Vehicle treatment brush in accordance with any one
of the preceding Claims, characterized in that the
vehicle treatment brush (14; 160; 170; 108) is a side
brush (16) or a roof brush and/or in that the cleaning
elements (58) are bristles, washing strips, or polish-
ing strips.

15. Vehicle treatment installation, comprising at least
one vehicle treatment brush, in particular washing
brush (14; 160; 170; 108), in accordance with any
one of the preceding Claims.

Revendications

1. Brosse de traitement de véhicule aux fins de lavage
et/ou de polissage dans une installation de traite-
ment de véhicule, comprenant une partie de support
(30) présentant une étendue longitudinale et définis-
sant un axe de pivotement (34), une pluralité de seg-
ments de brosse (40) disposés axialement les uns
à côté des autres et comprenant respectivement des
éléments de nettoyage (58) et un dispositif d’entraî-
nement (56), caractérisée en ce que
au moins un segment de brosse (40) comprend un
dispositif de pivotement (42) avec un corps rotatif
(44), sur lequel les éléments de nettoyage (58) du
segment de brosse (40) sont retenus indirectement
ou directement et qui est en liaison fonctionnelle
avec le dispositif d’entraînement (56) pour l’entraî-
nement du corps rotatif (44) autour d’un axe de ro-
tation (54), différent de l’axe de pivotement (34), du
segment de brosse (40), dans laquelle le corps rotatif
(44) peut pivoter autour de l’axe de pivotement (34)
par rapport à la partie de support (30) par l’intermé-
diaire du dispositif de pivotement (42), dans laquelle
le segment de brosse (40) comprend au moins un
dispositif de rappel (122, 124), avec un élément de
rappel (126), à l’encontre de l’effet duquel le dispo-
sitif de pivotement (42) peut pivoter par rapport à la
partie de support (30) dans une direction de pivote-
ment (106, 108), dans laquelle l’élément de rappel
comprend ou forme un ressort de torsion (130), qui
s’accouple d’une part au dispositif de pivotement
(42) et d’autre part à un élément de retenue (136)
fixe pour le pivotement du dispositif de pivotement
(42) et de l’élément de retenue (136) l’un par rapport
à l’autre.

2. Brosse de traitement de véhicule selon la revendi-
cation 1, caractérisée en ce qu’au moins un de ce
qui suit s’applique :

- le ressort de torsion (130) est réalisé sous la
forme d’un ressort hélicoïdal ;
- une partie centrale (134) est prévue, que le
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ressort de torsion (130) entoure, dans laquelle
en particulier la partie de support (30) comprend
ou réalise la partie centrale (134) ;
- le ressort de torsion (130) est orienté de ma-
nière coaxiale par rapport à la partie de support
(30).

3. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que la partie de support (30) forme l’élé-
ment de retenue (136) ou que l’élément de retenue
(136) est fixé sur la partie de support (30) et/ou que
le ressort de torsion (130) est disposé à l’intérieur
d’un contour du corps rotatif (44) indépendamment
de la position du dispositif de pivotement (42) par
rapport à la partie de support (30).

4. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le dispositif de pivotement (42) peut
pivoter par rapport à la partie de support (30) à partir
d’une position de base à l’encontre d’une précon-
trainte du ressort de torsion (130) dans la direction
de pivotement (106, 108), de préférence que la pré-
contrainte du ressort de torsion (130) peut être mo-
difiée.

5. Brosse de traitement de véhicule selon la revendi-
cation 4, caractérisée en ce que l’élément de rete-
nue (136) comprend ou forme une pluralité de loge-
ments (140) dans lesquels le ressort de torsion (130)
peut s’insérer sélectivement et peut être amené de
cette manière dans différents états de tension.

6. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le corps rotatif (44) peut pivoter dans
deux directions de pivotement (106, 108) opposées
l’une à l’autre par l’intermédiaire du dispositif de pi-
votement (42).

7. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le dispositif de rappel (122, 124) com-
prend un élément de butée (152) pour le ressort de
torsion (130), contre lequel celui-ci est en butée lors-
que le dispositif de pivotement (42) occupe une po-
sition de base, de telle sorte que, dans la position
de base, aucune force élastique n’est exercée sur
le dispositif de pivotement (42) par l’intermédiaire du
ressort de torsion (130), et que le dispositif de pivo-
tement (42) peut pivoter dans la direction de pivote-
ment (106, 108) opposée à partir de la position de
base.

8. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le segment de brosse (40) comprend

deux dispositifs de rappel (122, 124), dans laquelle
le corps rotatif (44) peut pivoter dans deux directions
de pivotement (106, 108) opposées l’une à l’autre
par rapport à la partie de support (30) par l’intermé-
diaire du dispositif de pivotement (42), à l’encontre
de l’effet d’un élément de rappel (126) respectif d’un
dispositif de rappel (122, 124).

9. Brosse de traitement de véhicule selon la revendi-
cation 8, caractérisée en ce que les dispositifs de
rappel (122, 124) sont disposés axialement sur les
faces opposées l’une à l’autre du dispositif de pivo-
tement (42) et/ou que les deux éléments de rappel
(126) sont réalisés sous la forme de ressorts de tor-
sion (130) qui s’accouplent au dispositif de pivote-
ment (42) d’une part et à un élément de retenue (136)
fixe respectif d’autre part.

10. Brosse de traitement de véhicule selon la revendi-
cation 9, caractérisée en ce qu’au moins un de ce
qui suit s’applique :

- les couples pouvant être exercés par les res-
sorts de torsion (130) sur le dispositif de pivote-
ment (42) sont opposés les uns aux autres ;
- les ressorts de torsion (130), lorsque la position
de base est occupée par le dispositif de pivote-
ment (42), sont en butée contre des éléments
de butée (152) respectifs ;
- le dispositif de pivotement (42), dans la position
de base, est exempt de forces de rappel ou cou-
ples pouvant être exercés par l’intermédiaire
des ressorts de torsion (130).

11. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce qu’au moins un de ce qui suit s’applique :

- deux segments de brosse (40) ou plus com-
prennent un dispositif de pivotement (42) avec
un corps rotatif (44), dans laquelle les corps ro-
tatifs (44) peuvent pivoter par rapport à la partie
de support (30) indépendamment l’un de l’autre
autour de l’axe de pivotement (34) par l’intermé-
diaire du dispositif de pivotement (42) respectif ;
- un segment de brosse (40) respectif comprend
au moins un dispositif de rappel (122, 124) ;
- la partie de support (30) n’est pas entraînée.

12. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que les corps rotatifs (44) de deux seg-
ments de brosse (40) ou plus peuvent être entraînés
au moyen d’un moteur d’entraînement (94) du dis-
positif d’entraînement (56) ou que le dispositif d’en-
traînement (56) comprend une pluralité de moteurs
d’entraînement (172 ; 182) et qu’un moteur d’entraî-
nement (172 ; 182) destiné à entraîner le corps rotatif
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(44) respectif est associé à chaque segment de bros-
se (40).

13. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que le dispositif de pivotement (42) com-
prend au moins un corps pivotant (46), pouvant pi-
voter autour de l’axe de pivotement (34), par rapport
auquel le corps rotatif (44) est réalisé de manière
mobile en rotation, dans laquelle le au moins un
corps pivotant (46) est accouplé au corps rotatif (44)
et la force de rappel du ressort de torsion (130) agit
sur le au moins un corps pivotant (46).

14. Brosse de traitement de véhicule selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sée en ce que la brosse de traitement de véhicule
(14 ; 160 ; 170 ; 108) est une brosse latérale (16) ou
une brosse de toit et/ou que les éléments de net-
toyage (58) sont des soies, bandes de lavage ou
bandes de polissage.

15. Installation de traitement de véhicule, comprenant
au moins une brosse de traitement de véhicule, en
particulier brosse de lavage (14 ; 160 ; 170 ; 108),
selon l’une quelconque des revendications précé-
dentes.
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